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Die politischeLage inFrankreich 
Die Extreme überwinden 

PARIS, (ep) Unter den rund 600 Abgeordne­
ten der neugewählten französischen Natio­
nalversammlung sind nach Lage der Dinge 
nur 400, die imstande sein könnten, in das 
diplomatische Spiel einzugreifen und die nor­
malen Funktionen der staatlichen Institutio­
nen zu gewährleisten. 196 Abgeordnete, die 
Kommunisten und die Poujadisten, fallen da­
für aus. Die ersten hätten nur bei einerVolks-
front-Kombination Möglichkeiten, die zwei­
ten wollen sich an keiner Abstimmung be­
teiligen und, wenn möglich, weder auf dem 
linken und rechten Flügel, noch in der Mitte 
der Versammlung Platz nehmen. Aber die 
verbleibenden 400 Stimmen sind gespalten: 
Etwa 250 auf der Seite Faure-Pinay-Teitgen 
und etwa 160 bei Mendes-France und Guy 
Mollet. 

Wenn für die Investitur des Ministerprä­
sidenten auch eine Mehrheit von 315 Stim­
men nicht mehr verlangt wird, erweist doch 
die Erfahrung, daß eine Regierung, die nicht 
über mindestens 300 Stimmen verfügt, le­
bensunfähig ist. Die Frage ist nun, ob die 
rivalisierenden Blocks sich gegenseitig am 
Regieren hindern oder zu einer Versöhnung 
kommen, um den Ansturm der Extreme auf­
zuhalten. Der Vorschlag Faures für einen 
Waffenstillstand und eine Koalitionsregie­
rung ebnet zumindest vorerst der zweiten 
Möglichkeit einen Weg. 

Im Augenblick sind die Parteien jedoch 
durch die Wahlschlacht noch zu erregt, um 
einander bedeutende Zugeständnisse zu ma­
chen. Mendes-France lehnt es zwar ab, einen 
Kompromiß mit seinen Gegnern ins Auge 
zu fassen. Aber Guy Mollet schlägt das Min-
dest-Programm der sozialistischen Partei als 
die Diskussionsbasis vor und Robert Lecourt 

regt im Namen der volksrepublikanischen 
Bewegung eine Konferenz der führenden po­
litischen Persönlichkeiten an. Mitterand 
schließlich empfiehlt die Bildung eines Ka­
binetts der Mitte. Die Gemäßigten sind ver­
schwiegener, lehnen jedoch nicht a priori je­
de Idee der Zusammenarbeit ab. 

DieseNeugruppierungspläne bleiben natür­
lich sehr theoretisch. Sie können in dem Au­
genblick versagen, in dem ein Regierungspro­
gramm aufgestellt werden muß. Besonders 
die Finanzpolitik und die Nordafrikapolitik 
könnten unüberwindliche Hindernisse ent­
stehen lassen. Darum werden die großen 
Parteien vor dem 19. Januar, dem Tag des 
Beginns der neuen Sitzungsperiode, außer­
ordentliche Kongresse einberufen. Die So­
zialisten wollen sich am 15. versammeln und 
die Radikalsozialisten aml6. Die gemäßigten 
und die Volksrepublikaner haben noch kei­
nen Termin benannt. Erste Aufgabe der Na­
tionalversammlung wird sein, ihre Erwähl­
ten zu bestätigen und den Parlamentsvor­
stand zu bestimmen. Sobald diese Formalität 
für die Hälfte plus einem der Kammermit­
glieder erfüllt ist, wahrscheinlich am 25. Ja­
nuar, wird Edgar Faure den Rücktritt seiner 
Regierung einreichen. Dann wird man das 
Ausmaß der durch die Wahlen vom 2. Januar 
hervorgerufenen Schwierigkeiten ermessen 
können. 

Man spricht schon von einer Kammer, „die 
nicht zu regieren" sei. Man muß in diesem 
Zusammenhang daran erinnern, daß die Na­
tionalversammlung während der ersten 18 
Monate ihrer Existenz soviel Regierungen 
stürzen kann wie ihr beliebt, ohne dabei in 
Gefahr einer Parlamentsauflösung zu ge­
raten. 

Zollgrenzen kosten Europa 
96 Milliarden Fr, 

W o h l s t a n d durch Z u s a m m e n s c h l u ß — eine polit ische W a f f e 

BERLIN, (ep) Nach dem Scheitern der E V G 
und der damit zugleich „vertagten" Konzep­
tion einer europäischen Bundesverfassung 
stellte sich von selbst die doppelte Frage:Wie 
kann nach Preisgabe der supranationalen Lö­
sungen die Integration auf anderen Wegen 
weitergeführt werden und welche Möglich­
keiten bestehen für eine gemeinsame Poli­
tik auf supranationaler Grundlade? Die Ant­
wort, die Otto Bach, der Vizepräsident der 
Europa-Union, zu Beginn des neuen Jahres 
in einer Rück- und Vorschau in Berlin gab, 
lautet positiv, nachdem, wie er sagte, die Ini­
tiative für eine Wiederbelebung der euro­
päischen Politik jetst bei denjenigen Institu­
tionen liest, denen die Likung praktischer 
Aufgaben aufgegeben ist. Dieser Optimis­
mus stützt sich vor allem auf die Messina-
Konferenz der Montanunion-Staaten, die das 
Gespräch wieder inGang brachte und zugleich 
neue, konkrete Aufgaben der Integration 
energisch in die Hand nahm. 

Maßgebende Staatsmänner der in derMon-
tan - Union zusammengeschlossenen Länder 
haben in den letztenMonaten wiederholtfest­
gestellt, daß der Augenblick gekommen sei, 
eins neue Etappe auf dem Wege zum geein­
ten Europa zurückzulegen, und daß Europa 
zuerst auf wirtschaftlichem Gebiet gebaut 
werden muß. Sie verwiesen auf die Notwen­
digkeit, die Schaffung der Einheit Europas 
durch Entwicklung gemeinsamer Institutio­
nen, fortschreitende Verschmelzung der na­
tionalen Wirtschaften, Schaffung eines ge­
meinsamen Marktes und fortschreitendeHar-
monisierung ihrer Sozialpolitik fortzuführen. 

Bach umriß dieses Programm mit konkre­
ten Einzelheiten: „Die Steigerung des Wa­
renaustausches und der freie und ungehin­
derte Verkehr der Menschen im europäischen 
Raum fordern den gemeinsamenAusbau gro­
ßer Verkehrswege. Deshalb soll eine gemein­
same Prüfung von Entwicklungsplänen vor­

genommen werden, die ein europäisches Ver­
kehrsnetz vonKanälen.Autostraßen und elek­
trifizierten Eisenbahnlinien sowie die Stan­
dardisierung der materiellen und technischen 
Ausrüstung zum Ziele haben. In gleicherwei­
se soll der Luftverkehr koordiniert werden. 
Mehr und billigere Energie ist ein fundamen­
tales Element des wirtschaftlichen Fort­
schritts. Deshalb muß alles getan werden, 
um die Erzeugung und den Austausch von 
Gas und elektrischem Strom zu fördern, um 
die Rentabilität von Investierungen zu er­
höhen und die Lieferpreise zu senken. Mit 
der Entwicklung der Atomenergie zu fried­
lichen Zwecken sind in diesem Jahr die ers­
ten Schritte getan worden, um eine neue in­
dustrielle Revolution von ungleich größerem 
Ausmaße einzuleiten, als jene der letzten 
150 Jahre. Die Regierungen der Montan­
union-Länder halten ss deshalb für notwen­
dig, eine gemeinsame Organisation zu schaf­
fen, die mit der Verantwortung und den Mit­
teln für die Gewährleistung der friedlichen 
Entwicklung der, Atomenergie auszustatten 
wäre. Die sechs Länder erstreben weiter auf 
wirtschaftspolitischem Gebiet die etappen­
weise Bildung eines gemeinsamen europäi­
schen Marktes, der von allen Zollschranken 
und mengenmäßigen Beschränkungen befreit 
ist. In diesem Zusammenhang soll auch die 
Frage eines europäischen Investitionsfonds, 
der bereits auf der zweiten Westminster-
Konferenz der Europäischen Bewegung ge­
fordert wurde, erörtert werden. Dieser Fonds 
müßte der gemeinsamen Entwicklung der 
wirtschaftlichen Möglichkeiten inEuropa und 
insbesondere in den weniger begünstigten 
und unterentwickelten Gebieten der beteilig­
ten Staaten dienen. Selbstverständlich wäre 
dabei der Ausgleich des sozialen Gefälles 
zwischen den europäischen Staaten von ent­
scheidender Bedeutung." 

Dieses Programm ist durchaus nicht auf 

das „Europa der Sechs" beschränkt. Da ne­
ben der Hohen Behörde der Montan-Union 
der O E E C , des Europarates und der Europäi­
schen Verkehrsministerkonferenz an derAuf-
stellung der Pläne mitwirken, greift es über 
den Rahmen der sechs Staaten hinaus. „Euro­
pa kann durch seinen politischen und wirt­
schaftlichen Zusammenschluß Kräfte entfal­
ten", so sagte Bach, „die einen sozialenWohl-
stand wesentlich zu beheben geeignet sind, 
— einen Wohlstand, den der Kreml aus poli­
tischen und ideologischen Gründen mehr 
fürchtet als zwölf deutsche Divisionen. Die 
Kraft der Völker Europas ist willkürlich ge­
brochen. Die 17000 km künstlicher Grenzen, 
die diese Völker im engen Raum voneinander 
trennen, sind von kriegsstarken Divisionen 
von Zollbeamten besetzt. Allein die Verwal­
tung dieser Zollgrenzen kostet uns arme Eu­
ropäer 96 Milliarden Fr." Europa fehle nur 
eines: „Ein Teil jenes Selbstbewußtseins und 
jener Selbstsicherheit, mit dem die Kommu­
nisten auftreten und mit dem sie leider zu 
häufig in das geistige und ideologische Gefü­
ge auch europäischer Völker eindringen." 

Brasiliens Staatspräsident 
kommt 

nach Paris und London 

PARIS, (afp) Der bei den Wahlen vom 3. Ok­
tober letzten Jahres zum Präsidenten der Re­
publik der Vereinigten Staaten Brasiliens ge­
wählte Juscelino Kubitschek, wird sich vom 
12. bis 15. Januar in Paris aufhalten, wo er 
als Gast von der französischen Regierung 
mit den einem Staatschef gebührenden E h ­
ren empfangen wird. Vorher wird er, wie 
einer Verlautbarung des Foreign Office zu 
entnehmen ist, am 11. Januar in London wei­
len. Bezüglich dieses Besuches war es zu ei­
nem Mißverständnis gekommen, so daß in 
London mitgeteilt worden war, Herr Kubit-
scheck habe seinen Besuch in der britischen 
Hauptstadt abgesagt. Dieses Mißverständ­
nis wurde inzwischen aufgeklärt. Herr Kubit­
schek wird als Staatschef und Gast der Re­
gierung empfangen, doch gilt sein Aufenthalt 
nicht als „Staatsbesuch". 

Kriegsgefahr 
im allgemeinen vermindert 

Z u m B e s u c h T i t o s i n A e g y p t e n 

K A I R O , (afp) Das in Kairo nach den Be­
sprechungen Marschall Titos und Präsident 
Nassers herausgegebene Kommunique er­
wähnt zunächst, daß die Verhandlungen in 
einer Atmosphäre der Herzlichkeit und des 
gegenseitigen Verstehens, die ja auch kenn­
zeichnend für die Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern sei, stattgefunden haben." 

„Die beiden Präsidenten" heißt es wörtlich, 
sind der Ansicht, daß in den letzten Jahren 
der Friedenswille der Völker und die in die­
sem Sinne gemachten Anstrengungen zu ei­
ner Verminderung der allgemeinen Kriegs­
gefahr geführt haben." Nach derFeststellung, 
die Regelung der Weltprobleme könne nur 
durch Anwendung neuer und aufbauender 
Mittel erreicht werden, unterstreicht das 
Kommunique die Notwendigkeit einer Be­
schleunigung der Unabhängigkeitsverstär-
stärkung derjenigen Länder, die erst kürzlich 
ihre Souveränität erhalten haben, ebenso die 
schnellere Durchführung der Emanzipation 
der noch unter Vormundschaft stehenden 
Völker. 

Weiter heißt es: „Die beiden Siaatschefs 
sind sich darin einig, daß die Verfolgung ei­
ner Block- und Militärbündnispolitik unwei­
gerlich zu einem Rüstungswettlauf führen 
muß, der einem Selbstmord gleichkommt, 
Mißverständnisse zwischen den Nationen 
schafft und die Spannungen in der Welt ver­
stärkt. 

Die beiden Präsidenten stellen fest, daß die 

im April bei der asiatisch-afrikanischenKon-
ferenz in Bandoeng getroffenenEntschließun-
gen den Zielen, an die Aegypten und Jugosla­
wien glauben, entsprechen. Die beiden Län­
der arbeiten andauernd in diesem Sinne, im 
Einklang mit Wort und Geist der Charta der 
Vereinten Nationen." 

Nachdem sie ihrer Zufriedenheit über die 
Aufnahme von 16 neuen Staaten Ausdruck 
verliehen haben, unterstreichen die beiden 
Präsidenten, daß die von den Vereinigten 
Staaten gemachten Anstrengungen im Hin­
blick auf eine Einigung, selbst wenn diese be­
schränkt wäre, bezüglich der Abrüstungsfra­
ge, als erster Schritt zur Festigung des Frie­
dens gewertet werden können. Auch haben 
sie ihre Genugtuung über die Fortschritte, die 
die UNO in der internationalenRegelung und 
dem Gebrauch der Atomenergie zu friedli­
chen Zwecken zu verzeichnen hat, zum Aus­
druck gebracht. 

Bezüglich der Beziehungen zwischen ihren 
beiden Ländern, unterstreicht das Kommu­
nique den Willen der beiden Staatsmänner, 
die politischen und kulturellen Bindungen zu 
verstärken und den Warenaustausch zu ver­
größern. Die freundschaftlichen und brüder­
lichen Bande zwischen den Bevölkerungen 
beider Länder stellen nicht nur eine feste 
Grundlage für eine Zusammenarbeit, son­
dern darüber hinaus auch einen wichtigen 
Beitrag zum Frieden, zur Sicherheit und zum 
Wohlstand in der Welt dar. 

Gute Aussichten für Hollands Wirtschaft 
D E N H A A G . (Belga) Das holländische Pla­
nungsbüro, das alljährlich Voraussagen für 
die nächsten 12 Monate veröffentlicht, ist der 
Ansicht, daß sich der Wohlstand in den Nie­
derlanden in den nächsten Jahren noch stei­
gern wird. 

Jetzt, wo die Zeit des Wiederaufbaus vor­
über ist, befaßt sich das Büro mit Voraussa­
gen auf längere Sicht, die der Regierung und 
der Wirtschaft Unterlagen, die ihre Wichtig­
keit bei zu treffenden Entscheidungen ha­
ben, liefern sollen. Das Büro geht von einer 
gewissen Anzahl Vermutungen aus, die in 
der Folge natürlich durch die Ereignisse mehr 
oder weniger überholt werden. 

Man nimmt an, daß die Bevölkerung Hol­
lands, welche heute ca. 11 Millionen beträgt, 
sich 1970 bis auf 12.700.000 erhöht haben 
wird. Die Ausfuhren müßten sich bis zum 
selben Zeitpunkt um ein Drittel steigern. Die 
Metallindustrie, die öffentlichen Dienste und 
die Chemische Industrie werden sich vor al­
lem ausdehnen. Ihre Produktion soll sich 
mindestens um die Hälfte erhöhen. 

In seinen Voraussagungen trägt das Pla­

nungsbüro einer Arbeitsdauerkürzung von 
5—7 Prozent Rechnung. Eine einheitliche Kür­
zung der Arbeitszeit für alleWirtschaftszwei-
ge paßt nicht in die vorgesehene Entwick­
lung und stellt keine ideale Lösung dar. 

Der Privatverbrauch wird sich in den näch­
sten 12 Jahren um voraussichtlich 40 Prozent 
steigern. In dieser Hinsicht sind große A n ­
strengungen in der Kapitalanlage notwendig. 
Bis 1970 müssen 90 Milliarden Gulden (1.170 
Milliarden Fr.) neu investiert werden. Um 
diese Anlagen zu finanzieren, müssen 11 Pro­
zent des Volkseinkommens jährlich gespart 
werden. 

In den letztenjahren wurde dieserProzent-
satz leicht erreicht, so daß in Anbetracht der 
gegenwärtigen Entwicklung, mit Kapitalman­
gel nicht zu rechnen ist 

Wahrscheinlich brauchen die Importe in 
den nächsten 16 Jahren sich nicht in demsel­
ben Maße zu steigern wie die Exporte. Das 
Büro sieht für die weitere Zukunft ein dauer­
haftes Gleichgewicht der Zahlungen von und 
nach dem Auslande voraus. 



Der israelische Friedensplan 
D e r i s rae l i sche A u ß e n m i n i s t e r M o s h e Sha-

r e t t f a ß t e i n e i n e m S c h r e i b e n a n d e n a m e r i ­
k a n i s c h e n A u ß e n m i n i s t e r J o h n Fos ter D u l -
les d ie i n d e n l e t z t e n Jahren v o n I s r a e l v o r ­
geschlagenen F r i e d e n s p l ä n e i n d e n f o l g e n ­
d e n s i e b e n P u n k t e n z u s a m m e n : 

1 . U n m i t t e l b a r e V e r h a n d l u n g e n z w i s c h e n 
arab ischen , v o r a l l e m ä g y p t i s c h e n V e r ­
t r e t e r n . 

2. G r e n z b e r i c h t i g u n g e n , d i e j e d o c h n i c h t 
e i n s e i t i g a u f K o s t e n I s rae ls g e h e n dür­
f e n . 

3. I s r a e l e r k l ä r t sich b e r e i t , d e n A r a b e r n 
d i e E i n r i c h t u n g v o n L a n d - u n d L u f t v e r ­
b i n d u n g e n i n n o r d s ü d l i c h e r u n d w e s t ­
ös t l i cher R i c h t u n g z u g e s t a t t e n . I s r a e l 
e r w a r t e t d a f ü r ähnl i ches E n t g e g e n k o m ­
m e n v o n d e n a r a b i s c h e n S t a a t e n . 

4. J o r d a n i e n s o l l F r e i h a f e n r e c h t e i n H a i f a 
e r h a l t e n . 

5. D i e i s rae l i sche R e g i e r u n g i s t b e r e i t , d e n 
a r a b i s c h e n F l ü c h t l i n g e n E n t s c h ä d i g u n ­
gen z u z a h l e n u n d d a f ü r e i n e n v o n d e n 
U S A a n g e b o t e n e n K r e d i t i n A n s p r u c h 
z u n e h m e n . 

6. Z u s a m m e n a r b e i t b e i d e n P l ä n e n f ü r d i e 
V e r t e i l u n g der G e w ä s s e r des Jordans 
u n d Y a r m u k s . 

7. A u f r e c h t e r h a l t u n g des S t a t u s q u o i n der 
g e t e i l t e n S t a d t J e rusa lem. 

D e r B o t s c h a f t e r I s rae ls i n d e n U S A , A b b a 
E b a n , gab a m e r i k a n i s c h e n . Z e i t u n g s k o r r e s ­
p o n d e n t e n d i e , f o l g e n d e n E r l ä u t e r u n g e n z u 
d e m o b i g e n F r . i e d e n s p l a n . I s r a e l s : 

I s r a e l i s t b e r e i t , s o f o r t i g e V e r h a n d l u n g e n 
m i t d e n a r a b i s c h e n S t a a t e n a u f z u n e h m e n , d e ­
r e n A u s g a n g s p u n k t d ie W a f f e n s t i l l s t a n d s ­
grenze des Jahres 1949 s e i n s o l l . N u r g e r i n g e 
t e r r i t o r i a l e V e r ä n d e r u n g e n se ien f ü r I s r a e l 
a n n e h m b a r , d i e a u f G e g e n s e i t i g k e i t s b a s i s 
b e r u h e n m ü s s e n . D e r H a f e n E j l a t a m R o t e n 
M e e r w e r d e n i c h t a u f g e g e b e n u n d d e n A r a ­
b e r n k ö n n e k e i n K o r r i d o r d u r c h d e n N e g e v 
z u g e s t a n d e n w e r d e n . D i e n a t ü r l i c h e n V e r b i n ­
d u n g s l i n i e n z w i s c h e n A e g y p t e n u n d L i b a n o n 
w e r d e n j e d e m V e r k e h r g e ö f f n e t w e r d e n . I s ­
r a e l i s t auch b e r e i t , e i n T r a n s i t a b k o m m e n 
z u r E r r i c h t u n g v o n V e r b i n d u n g s l i n i e n z w i ­
schen A e g y p t e n u n d J o r d a n i e n d u r c h d e n N e ­
gev z u e r w ä g e n u n d a r a b i s c h e n F l u g z e u g e n 
das U e b e r f l i e g e n i s r a e l i s c h e n Gebie tes i n a l ­
l e n R i c h t u n g e n z u g e s t a t t e n . I s r a e l w e r d e 
a r a b i s c h e n F l ü c h t l i n g e n für das z u r ü c k g e l a s ­
sene E i g e n t u m E n t s c h ä d i g u n g e n z a h l e n u n d 
a n d e m P r o j e k t z u r E n t w i c k l u n g d e r J o r d a n -
u n d Y a r m u k - F l u ß t ä l e r m i t a r b e i t e n . I s r a e l 
w e r d e j e d o c h i n g le icher W e i s e d i e arabische 
Z u s t i m m u n g z u m U e b e r f l i e g e n a r a b i s c h e n 
G e b i e t s f o r d e r n . V o r a l l e m m ü ß t e j e d o c h d ie 
arabische B l o c k a d e gegen I s r a e l b e e n d e t w e r ­
d e n . 

Die US-Wirtschaft unter der Lupe 
W a s sich i n d e n e i n z e l n e n W i r t s c h a f t s z w e i g e n ereignete oder abzeichnet«' 

V o n H e n r y W . M a r t i n 

W A S H I N G T O N , (ad) W a s w i r d das n e u e 
Jahr f ü r d ie a m e r i k a n i s c h e W i r t s c h a f t b r i n ­
gen? 71 P r o z e n t d e r a m e r i k a n i s c h e n B e v ö l ­
k e r u n g e r w a r t e n e ine F o r t d a u e r der g u t e n 
K o n j u n k t u r des V o r j a h r e s f ü r m i n d e s t e n s 
e i n w e i t e r e s Jahr, w ä h r e n d n u r acht P r o z e n t 
m i t e i n e m R ü c k g a n g d e r w i r t s c h a f t l i c h e n A k ­
t iv i tä t f ü r 1956 r e c h n e n . Dieses geht aus e i ­
n e r M e i n u n g s u m f r a g e h e r v o r , d i e v o n der 
U n i v e r s i t ä t v o n M i c h i g a n d u r c h g e f ü h r t w u r ­
de u n d d i e A u f s c h l u ß ü b e r d i e K a u f a b s i c h ­
t e n der B e v ö l k e r u n g g e b e n s o l l t e . Diese i n 
r e g e l m ä ß i g e n A b s t ä n d e n v o n der M i c h i g a n -
U n i v e r s i t ä t v o r g e n o m m e n e n E r h e b u n g e n ha ­
b e n sich i n d e r V e r g a n g e n h e i t a l l g e m e i n als 
sehr z u v e r l ä s s i g e r w i e s e n . 

K ä u f e r w ü n s c h e gleich s tark w i e 1955 
W i e aus d e r i m O k t o b e r d u r c h g e f ü h r t e n 

E r h e b u n g w e i t e r h e r v o r g e h t , h a t t e n z u d i e ­
s e m Z e i t p u n k t g e n a u so v i e l e A m e r i k a n e r 
d i e A b s i c h t s ich e i n H a u s z u k a u f e n w i e i m 
J u n i v o r i g e n Jahres, w ä h r e n d g e g e n ü b e r d e m 
Jahre 1955 ( O k t o b e r e r h e b u n g ) e i n ganz g e r i n ­
ger R ü c k g a n g f e s t z u s t e l l e n i s t . H i n s i c h t l i c h 
d e r A u t o m o b i l k ä u f e ergab s ich das gleiche 
B i l d . D i e Z a h l d e r j e n i g e n V e r b r a u c h e r , d i e 
H a u s h a l t s g ü t e r z u k a u f e n b e a b s i c h t i g e n be­
z i e h u n g s w e i s e V e r b e s s e r u n g e n a n i h r e n 
W o h n u n g e n v o r n e h m e n lassen w o l l e n , h a t 
sich g e g e n ü b e r J u n i 1955 u n d 1954 e r h ö h t . 

Spareinlagen w e i s e n geringere W a c h s t u m s ­
rate auf . 

A b e r n o c h e ine a n d e r e E n t w i c k l u n g , d i e 
sich i m K i e l w a s s e r d e r K a u f w e l l e v o l l z o g , 

b e s c h ä f t i g t z u r Z e i t d i e W i r t s c h a f t s e x p e r t e n : 
d ie T a t s a d i e näml ich , d a ß d i e S p a r e i n l a g e n 
i n l e t z t e r Z e i t n icht m e h r i m g l e i c h e n V e r ­
h ä l t n i s w i e d i e P r o d u k t i o n u n d E i n k o m m e n 
a n g e w a c h s e n s i n d . I m I I I . Q a r t a l 1955 b e t r u g 
der A n t e i l der S p a r e i n l a g e n a m v e r f ü g b a r e n 
P e r s o n a l e i n k o m m e n n u r 5,8 P r o z e n t gegen­
ü b e r 6,5 P r o z e n t i m gle ichen Z e i t r a u m des 
V o r j a h r e s . A l l e r d i n g s w e i s e n d ie E x p e r t e n i n 
d i e s e m Z u s a m m e n h a n g d a r a u f h i n , d a ß d i e 

z w e c k g e b u n d e n e n S p a r e i n l a g e n — P e n s i o n e n , 
S o z i a l r e n t e n , L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n — i n d i e ­
ser Z e i t e ine g r o ß e W a c h s t u m s r a t e a u f w i e ­
sen. A u ß e r d e m se ien i n l e t z t e r Z e i t m e h r 
u n d m e h r A m e r i k a n e r d a z u ü b e r g e g a n g e n , 
i h r e E r s p a r n i s s e i n - W e r t p a p i e r e n , a n s t a t t 
w i e b i s h e r i n g e w ö h n l i c h e n S p a r k o n t e n , a n ­
z u l e g e n . 

E i n a n d e r e r F a k t o r , d e r das A b s i n k e n der 
S p a r r a t e b e e i n f l u ß t h a b e n d ü r f t e , i s t das 
w a c h s e n d e G e f ü h l e i n e r w i r t s c h a f l i c h e n u n d 
s o z i a l e n S i c h e r h e i t i n d e r B e v ö l k e r u n g , d ie 
sich t e i l w e i s e a u f d ie v e r h ä l t n i s m ä ß i g sta­
b i l e W i r t s c h a f t s l a g e der N a c h k r i e g s z e i t grün­
d e t s o w i e a u f das V e r t r a u e n i n d i e Regie­
r u n g , d u r c h geeignete M a ß n a h m e n j e d e r z e i t 
d e p r e s s i v e T e n d e n z e n z u b e k ä m p f e n . 

T e i l z a h l u n g s k r e d i t e erreichten 24 M i l l i a r d e n 
Dol lar 

E i n F a k t o r , d e r d i e d e r z e i t i g e H o c h k o n ­
j u n k t u r e t w a s ü b e r s c h a t t e t , i s t d e r T e i l z a h ­
l u n g s k r e d i t , der i m v e r g a n g e n e n Jahr e ine 
n i c h t u n b e d e u t e n d e R o l l e b e i d e r A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g des h o h e n A b s a t z n i v e a u s gesp ie l t 

Die St.Vither Zeitung 
erscheint drei mal wöchentlich und kostet: 

für 1 Jahr 245,- Fr. 
für V2 Jahr128,- Fr. 
für 7Jahr 67- Fr. 

Auf Wunsch werden die bereits erschienenen Nummern nachgeliefert 
• 

Bestellungen können erfolgen: 
durch ihren Briefträger, 
durch Einsendung des Abonnementsbetrages auf P.S.K. 589.95 derSt.Vither 
Zeitung unter Angabe Ihrer genauen Anschrift. 
in der Geschäftsstelle, St.Vith, Klostersträfre 16, 
in der Buchhandlung Doepgen-Beretz, Hauptstraße 58. 

Marokko sucht internationale Investionen N u m m e r 4 (2. m 

P A R I S , (ep) D i e H a u p t p r o b l e m e des j u n g e n 
L a n d e s M a r o k k o , das j e t z t a l lmähl i ch w i e d e r 
z u r R u h e k o m m t , l i e g e n a u f w i r t s c h a f t l i c h e r 
E b e n e . N u r d u r c h d ie E n t w i c k l u n g s e i n e r 
R e i c h t ü m e r , d i e u n b e s t r e i t b a r v o r h a n d e n 
s i n d , v e r m a g d e r L e b e n s s t a n d a r d se iner ar­
m e n B e v ö l k e r u n g g e h o b e n z u w e r d e n . H i e r ­
für s i n d e r h e b l i c h e K a p i t a l i e n , d ie a l l e i n i m 
A u s l a n d e z u f i n d e n s i n d , u n e n t b e h r ­
l i c h . D i e f r a n z ö s i s c h e G e s c h ä f t s - u n d F i n a n z ­
w e l t scheint n e u e r d i n g s z u d i e s e r Z u s a m ­
m e n a r b e i t a u f G r u n d l a g e g e g e n s e i t i g e r G l e i c h -
b e r e c h t i g u n g b e r e i t z u s e i n . D a r ü b e r h i n a u s 
m ö c h t e d ie neue m a r o k k a n i s c h e R e g i e r u n g 
e i n H ö c h s t m a ß e u r o p ä i s c h e r u n d a m e r i k a n i ­
scher B e t e i l i g u n g e n h e r a n z i e h e n . D e r S u l t a n 
g i l t als e i n ausgesprochener F r e u n d des W e s ­
tens . M a n v e r m u t e t , d a ß er z u r p o l i t i s c h e n 
K o n s o l i d i e r u n g d e r a m e r i k a n i s c h e n M i l i t ä r ­
s t ü t z p u n k t e i n M a r o k k o e i n e n V e r t r a g m i t 
W a s h i n g t o n u n t e r z e i d m e n u n d a l sGegenle i s -
t u n g v o n d e n U S A w o h l b e t r ä c h t l i c h e H i l f s ­
k r e d i t e e r h a l t e n w i r d . 

D iese a l l g e m e i n e n E r w ä g u n g e n se ien d u r c h 
e i n i g e k o n k r e t e A n g a b e n ü b e r m a r o k k a n i ­
sche W i r t s c h a f t s p r o j e k t e e rgänzt . I m H a f e n 

v o n A g a d i r w i l l man m o d e r n e g e k ü h l t e Lal 
g e r a n l a g e n b a u e n , z u n ä c h s t für 200 Tonnerl 
F isch u n d 100 T o n n e n O b s t u n d Gemüse! 
D i e B a u a r b e i t e n s o l l e n b i s 1957 b e e n d e t sein] 
D i e ö f f e n t l i c h e A u s s c h r e i b u n g w i r d demi 
n ä c h s t v o r g e n o m m e n . DieWohnungsbautät ig . l 
k e i t g i n g i n d e n e r s t e n 9 M o n a t e n des Jahres! 
1955 aus b e g r e i f l i c h e n G r ü n d e n i n M a r o k k J 
zurück. I n z w i s c h e n i s t aber w i e d e r eine leich-l 
te S t e i g e r u n g f e s t z u s t e l l e n . A u ß e r d e m darf 
m a n i n Z u k u n f t m i t u m f a n g r e i c h e n öffentli-I 
chen A r b e i t e n r e c h n e n . D i e S t a d t Cas&blancil 
w i l l 500 M i l l i o n e n Fr . f ü r i h r e S t r a ß e n auf-l 
w e n d e n u n d 76 M i l l i o n e n f ü r i h r e Kanalisa! 
t i o n s a n l a g e n . F e r n e r s i n d i n R a b a t mehrere! 
n e u e V e r w a l t u n g s g e b ä u d e g e p l a n t . I n diesem! 
Jahr b a u t d i e „ C o m p a g n i e I m m o b i l i è r e Fran-F 
c o - M a r o c a i n e " i n C a s a b l a n c a 1900 W o h n u n l 
gen für M a r o k k a n e r u n d 1200 für Europäer! 
i n R a b a t 150 u n d 200 s o w i e 320 weitere! 
W o h n u n g e n für E u r o p ä e r i n M e k n e s , Oujdaf 
P o r t - L i a u t e y u n d M a r r a k e s c h . E r w ä h n u n J 
v e r d i e n t schl ießl ich d i e F e r t i g s t e l l u n g neuel 
H a f e n a n l a g e n i n T a n g e r u n d d i e Modérai ! 
s i e r u n g d e r G e t r e i d e s i l o s des H a f e n s von| 
Casab lanca . 

h a t . W i e aus d e n j ü n g s t e n B e r i c h t e n z u ent ­
n e h m e n i s t , b e t r u g d i e G e s a m t s u m m e a n aus­
s t e h e n d e n V e r b r a u c h s k r e d i t e n (ohne H y -
p o t h e k e n j E n d e O k t o b c r 1955 insgesamt 34,64 
M i l l i a r d e n D o l l a r . Das b e d e u t e t g e g e n ü b e r 
d e m V o r j a h r e ine Z u n a h m e u m 5,7 M i l l i a r ­
d e n D o l l a r . D i e a u s s t e h e n d e H y p o t h e k e n -
10 M i l l i a r d e n D o l l a r a u f insgesamt 85 M i l l i a r -
s d i u l d h a t s ich i m v e r g a n g e n e n Jahr u m r u n d 
d e n D o l l a r e r h ö h t . 

I n t e r e s s a n t i s t i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g , 
d a ß e t w a 45 P r o z e n t d e r v e n der M i c h i g a n ­
u m f r a g e e r f a ß t e n 2000 F a m i l i e n a n g a b e n , 
„e in ige T e i l z a h l u n g s s c h u l d e n " z u h a b e n . 

V o n d i e s e n h a t t e n j e d o d i n u r 25 P r o z e n t a k u ­
te A b Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n , w ä h r e n d d ie 
m e i s t e n b e t o n t e n , d a ß i h r e d e r z e i t i g e n S c h u l ­
d e n sie n i d r t z w ä n g e n , b e a b s i d i t i g l e A n ­
s c h a f f u n g e n h i n a u s z u s c h i e b e n . 

Diese A n g a b e n w e r d e n auch noch v o n v e r ­
sch iedenen T e i l z a h l u n g s k r e d i t i n s t i t u t e n be­
stä t ig t , d ie sich i n ers ter L i n i e m i t d e r F i ­
n a n z i e r u n g v o n g r ö ß e r e n G e b r a u c h s g e g e n -

N e u e politische Parteien i n G r i e c h e n l a n d 

A T H E N , (a fp) E n d e v o r i g e r W o c h e w u r d e n 
i n G r i e c h e n l a n d z w e i n e u e p o l i t i s c h e P a r t e i e n 
i n s L e b e n g e r u f e n . Es s i n d dies d i e „ S o z i a l e 
V o l k s b e w e g u n g " , d e r e n P r ä s i d e n t S t e p h a n 
S t e p h a n o p o u l o s se in w i r d u n d d i e „ P r o g r e s -
s ist ische A r b e i t e r b e w e g u n g " , d i e v o m B ü r ­
g e r m e i s t e r v o n A t h e n , G e n e r a l K a t s o t a s , ge­
g r ü n d e t w u r d e . Es w i r d a n g e n o m m e n , daß 
G e n e r a l K a t s o t a s sich b e i d e n n ä c h s t e n Par­
l a m e n t s w a h l e n m i t d e r e x t r e m e n L i n k e n v e r ­
b ü n d e n w i l l . 

K L E I N E V C H E N 

A u s l a n d s h i l f e d e r U S A i m S i n k e n 

W A S H I N G T O N ( a f p ) D a s H a n d e l s d e p a r t e ­
m e n t g a b b e k a n n t , d a ß d i e v e r s c h i e d e n e n 
L i e f e r u n g e n u n d Z a h l u n g e n f ü r d i e A u s ­
l a n d s h i l f e d e r V e r e i n i g t e n S t a a t e n i m 3. T r i ­
m e s t e r 1955,954 M i l l i o n e n D o l l a r b e t r a g e n h a ­
b e n . Z u m e r s t e n M a l i n d e n f ü n f J a h r e n d e s 
B e s t e h e n s d i e s e r I n s t i t u t i o n , fä l l t d a m i t d e r 
W e r t d i e s e r Z u w e n d u n g e n f ü r e i n T r i m e s t e r 
u n t e r 1 M i l l i a r d e D o l l a r . 

D a s D e p a r t e m e n t f ü h r t d i e s e M i n d e r u n g 
a u f d i e H e r a b s e t z u n g d e r P a r l a m e n t s e r l a u b ­
n i s s e z u r ü c k . 

D i e L a g e a u f d e r I n s e l Z y p e r n 

N I K O S I A ( a f p ) I n e i n e m P r e s s e i n t e r v i e w be­
h a u p t e t e M a r s c h a l l S ir J o h n H a r d i n g , G o u ­
v e r n e u r v o n Z y p e r n , d i e b r i t i s c h e n S t re i t ­
k r ä f t e s e i e n i m L a u f e des v e r g a n g e n e n M o ­
n a t e s z u b e d e u t e n d e n E r f o l g e n i m K a m p f ge­
g e n d i e T e r r o r o r g a n i s a t i o n „ E o k a " g e k o m ­
m e n . 

N a c h d e m er s i c h g e w e i g e r t h a t t e a n z u g e ­
b e n , o b e r n e u t e G e s p r ä c h e z w i s c h e n i h m u n d 
d e m B i s c h o f M a k r i o s s t a t t f i n d e n s o l l e n , er ­
k l ä r t e Sir, J o h n H a r d i n g , d a ß d i e b r i t i s c h e n 
S t r e i t k r ä f t e i n v i e r a u f e i n a n d e r f o l e n d e n E i n 
s ä t z e n M i t g l i e d e r d e r „ E o k a " , s o w i e W a f f e n 
u n d M u n i t i o n s l a g e r e r b e u t e t h ä t t e n . D e r 
M a r s c h a l l b e k l a g t d e n Z e i t v e r l u s t , d e n d i e 
n a t i o n a l i s t i s c h e n F ü h r e r d u r c h i h r e W e i g e ­
r u n g e i n e V e r f a s s u n g f ü r Z y p e r n v o r z u b e -

f e i t e n , v e r u r s a c h t h a b e n . D e r G o u v e r n e u r 

V O N J O U T A 

COPYRIGHT EDITORS ; 

s t ä n d e n b e f a s s e n . D a n a d i m a c h t e n die Verl 
l u s t e , das h e i ß t , d i e S u m m e d e r n icht zu-l 
r ü c k g e z a h l t e n K r e d i t e , n u r 1,18 P r o z e n t deil 
G e s a m t r ü c k z a h l u n g s s u m m e aus u n d erreich! 
t e n d a m i t d e n n i e d r i g e n S t a n d des Vor jahl 
res , o b g l e i c h e ine Z u n a h m e d e r Kreditkäufe! 
u m 43 P r o z e n t b e i A u t o m o b i l e n eingetreten! 
i s t , d i e d e n g r ö ß t e n T e i l d e r ausstehenden! 
K r e d i t s u m m e a u s m a c h e n . 

Diese n i e d r i g e Rate , d i e n o d i beträchtlidl 
u n t e r d e r des R e k o r d j a h r e s 1953 (1,4 Prof 
zent ) l i e g t , v e r a n l a ß t e d ie Geschäftsführer! 
d e r K r e d i t i n s t i t u t e ' z u d e r F o l g e r u n g , 
t r o t z d e r n e u e n R e k o r d h ö h e v o n 34,64 ] 
l i a r d e n D o l l a r , d ie T e i z a h l u n g s s i t u a t i o i l 
d u r c h a u s g e s u n d i s t u n d n o c h z u keinerlei 
B e f ü r c h t u n g e n A n l a ß g i b t . N a c h e i n e r sorg! 
f ä l t i g e n A n a l y s e d e r d e r z e i t i g e n K r e d i t s t r u k ! 
t u r se i f ü r das ers te H a l b j a h r 1956 keinel 
V e r s c h l e c h t e r u n g der S i t u a t i o n z u erwarten ! 
w e n n m a n sich auch w e i t e r h i n e ine gewiss« 
M ä ß i g u n g b e i d e r K r e d i t g e w ä h r u n g aufer-J 
lege . 

u n t e r s t r e i c h t , d a ß das P r o b l e m Z y p e r n keinel 
r e i n l o k a l e A n g e l e g e n h e i t i s t u n d d a ß das! 
P r o b l e m e i n e r a l l g e m e i n e n S tra teg ie , sowie! 
d a s d e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n d e n interel 
s i e r t e n M ä c h t e n i n A n g r i f f g e n o m m e n wer! 
d e n m u ß . Z u m S c h l u ß sagte er , es g ä b e keine| 
u n l ö s b a r e n P r o b l e m e . 

E i n F a l l v o n K i n d e r l ä h m u n g i n d e r Gegenc 
v o n C h i m a y 

C H A R L E R O I (Belga) A u s B o u t o n v i l l e b e i Bai| 
l e u x w i r d e i n F a l l v o n K i n d e r l ä h m u n g i 
m e l d e t . Es h a n d e l t s i c h u m e i n j u n g e s Mädj 
c h e n i m A l t e r v o n 17 J a h r e n , d a s n a c h Charlel 
r o i i n s K r a n k e n h a u s v e r b r a c h t werderf 
m u ß t e . 

A u t o p a n n e rettete i h n 

L Ü T T I C H . (Belga) I m T u n n e l v o n Vivegnisl 
s i n d m o m e n t a n A r b e i t e n i m Gange . DerBau! 
f ü h r e r brachte d ie L o h n g e l d e r gewöhnlitfl 
se lbs t i n s e i n e m A u t o nach d e r Bauste l le .Vol 
r i g e W o c h e j e d o c h f u n k t i o n i e r t e der Opel 
n i c h t u n d H e r r N a n d r i n l i e h sich e inen aal 
d e r e n W a g e n aus, e i n e n F o r d . K u r z ehe e| 
a m B a h n h o f V i v e g n i s a n k a m , w u r d e er inl 
d i c h t e n N e b e l a n g e h a l t e n u n d 3 Männei 
s t ü r z t e n s ich a u f i h n u n d sch lugen i h n ins 
Gesicht . I n d i e s e m A u g e n b l i c k schrie eine! 
der A n g r e i f e r a u f f l ä m i s c h : „Er i s t es nidit'f 
u n d d ie d r e i v e r s c h w a n d e n i m N e b e l . Da ( 
A n g r e i f e r w o h l das A u t o des Bauführers! 
aber n i c h t i h n se lbst k a n n t e n , g l a u b t e n siel 
da H e r r N a n d r i n e i n anderes A u t o benutzte! 
es sei j e m a n d anderes . H e r r N a n d r i n , 
200 000 Fr . L o h n g e l d e r b e i s ich h a t t e , entj 
g i n g so d u r c h e ine A u t o p a n n e d e r Beraubung] 

D e r Butterpreis i n B r ü s s e l 

M o l k e r e i b u t t e r w u r d e a m v o r i g e n Freitai 
i n d e r M a r k t h a l l e z u B r ü s s e i m i t 89,40 bi| 
85,70 Fr . b e z a h l t . I n d i e s e n P r e i s e n sinf 
S t a n d g e l d u n d T a x e n n i c h t e i n b e g r i f f e n . 

N e u j a h r s b e t r i e b a n der B r ü s s e l e r Post 

B R Ü S S E L . (Belga) D i e B r ü s s e l e r Postamt«! 
ver te i l ten w ä h r e n d des Jahresendes 8.432.701 
B r i e f e , i l l u s t r i e r t e G l ü c k w u n s c h k a r t e n u n l 
V i s i t e n k a r t e n . Das b e d e u t e t e i n e n Z u w a d i l 
v o n 542.995 S t ü c k g e g e n ü b e r d e m Vorjahre! 

S T . V I T H . D e r v e r s p 
e t w a e i n R e g i e f e h l 
für d e n P l a t z m a n g 
h e r r s c h t e : d i e r e s e i 
d e m z a h l r e i c h e n Pu 

P r ä s i d e n t P a u l G 
n i g e n V e r s e n d i e Gä 
L e i t u n g des A b e n d : 
n i s c h e n U r a d e l s K a i 
der ers te F u n k e : „D 
10 h ü b s c h e „ V e g d e 
schneidiges M a r i e d 
gen i n d e n Saal , f r 
sehen P u b l i k u m . — 
l e t t e z i t i e r t e n das 
„ J e d e r g l a u b t , d e r 
da, j e d e r m e c k e r t , 
chen . " N i k o T e r r e 
Schlager v o n J u p p 
b e n a m R h e i n w i i 
d e n v e r d i e n t e n A p 
n e n e r z ä h l t e n v o n i 
d e m A u t o f a h r e n u 
b u n d e n e n „ U e b e r r 
p e r t z als „ S t e u e r z a 
F i s k u s s t a t t G e l d e 
gens w a r d i e S t . V i 
a n d u r c h i h r e H e r ; 
d e n R o t - W e i ß - R o t e 
e n t g a n g e n w a r . ) S 

R o t e s K r e u 

S T . V I T H . D i e L i 
f ü r d i e H o s p i t ä l e r 
d e r S t a d t V e r v i e r s 
auf d e m S u b m i s s i i 
t r a g w u r d e a n das 
V i t h , H e c k i n g s t r a 

Z i e h u n g der 

S T . V I T H . D i e 14: 

h a t d e r O b l i g a t i o ) 

G e w i n n v o n 5 M i ! 

d i e O b l i g a t i o n Se 

G e w i n n v o n 1 M i 

p a p i e r e d i e s e r S 

r ü c k z a h l b a r . 
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Aus St.Vith und Umgebung 
Rot=Weiss=Rot startete in den Karneval 

ST .VITH. Der v e r s p ä t e t e E i n m a r s c h w a r n i c h t 
etwa ein Regiefehler , s o n d e r n e i n B e w e i s 
für den P la tzmange l , d e r i m Saale P r o b s t 
herrschte: die r e s e r v i e r t e T a n z f l ä c h e m u ß t e 
dem zahlreichen P u b l i k u m P l a t z m a c h e n . 

Präsident Paul G i l l e s s e n b e g r ü ß t e i n l a u ­
nigen Versen die G ä s t e u n d ü b e r g a b d a n n d i e 
Leitung des A b e n d s d e m V e r t r e t e r des r h e i ­
nischen Uradels K a r l S c h m i t z . S c h ö n z ü n d e t e 
der erste F u n k e : „Die E h r e n g a r d e R o t - W e i ß " ; 
10 hübsche „Vegder M ä d c h e r " , als e l f t e s e i n 
s±neidiges M a r i e c h e n ( M a r l i e s L i n d e n ) , zo ­
gen i n den Saal, f r e u d i g b e g r ü ß t v o m n ä r r i ­
schen P u b l i k u m . - W . M a t h e y u n d O t t o Sar­
lette z i t i e r t e n das a k t u e l l e L o k a l g e s c h e h e n . 
„Teder glaubt, der S t a d t r a t i s t n u r für m i c h 
da, jeder meckert , j e d e r w i l l es besser m a ­
chen." N i k o T e r r e n brachte d e n n e u e s t e n 
Schlager v o n Jupp S c h m i t z : „ W e n n d i e Re­
ben am Rhe in w i e d e r b l ü h n " u n d e r n t e t e 
den verdienten A p p l a u s . V i e r A u t o f a h r e r i n ­
nen erzählten v o n d e r K r a n k h e i t u n s e r e r Z e i t , 
dem A u t o f a h r e n u n d v o n d e n h i e r m i t v e r ­
bundenen „ U e b e r r a s c h u n g e n " . A l b e r t H u p -
pertz als „ S t e u e r z a h l e r " i n der B ü t t b o t d e m 
Fiskus statt G e l d e i n S p a n f e r k e l a n . ( U e b r i -
gens w a r die S t . V i t h e r Z e i t u n g v o n A n f a n g 
an durch ihre H e r a u s g e b e r i n v e r t r e t e n , w a s 
den R o t - W e i ß - R o t e n K a r n e v a l i s t e n sche inbar 
entgangen w a r . ) Seine Rede s c h l o ß : „ W e n n 

a l le F r e u n d e v o n d i r gehen , sogar d i e M u t t e r 
m i t d i r b r i c h t , e i n s ü ß e r T r o s t b l e i b t d i r i m 
L e b e n , das S t e u e r a m t v e r g i ß t d i c h n i c h t " . — 
V i e l B e i f a l l e r n t e t e n e b e n f a l l s d ie T i r o l e r 
M a r t h a W e i s h a u p t u n d W i l l y M a t h e y , d i e 
v e r s c h w i e g e n e N e u i g k e i t e n aus d e m r o t - w e i ­
ß e n „ M i l i e u " e r z ä h l t e n . — D r e i B o o g i e - W o o -
g i e - S ä n g e r z e i g t e n d e n n e u e s t e n a m e r i k a ­
n i s c h e n I m p o r t f ü r E u r o p a u n d f ü h r t e n das 
i n z w i s c h e n „auf v o l l e n T o u r e n " d r e h e n d e 
n ä r r i s c h e P a r l a m e n t i n d ie Pause. Diese 
„ P a u s e " f a n d n i c h t s ta t t , s o n d e r n w u r d e aus­
ge fü l l t d u r c h d i e a m e r i k a n i s c h e V e r s t e i g e ­
r u n g des S p a n f e r k e l s . D e r glückliche G e w i n ­
n e r w a r H e r r D r . P a u l W a r n y . 

N a c h W i e d e r e i n m a r s c h l i e f das w e i t e r e G e -
schehen p r o g r a m m ä ß i g ab . K r ä t z c h e n - u n d 
S c h l a g e r s ä n g e r ü b e r b o t e n e i n a n d e r u n d 
b r a c h t e n d ie S t i m m u n g schne l l w i e d e r a u f 
d e n H ö h e p u n k t . C a c i l i a R i m y m a c h t e i h r 
D e b ü t als T r i c k z e i c h n e r i n ( v i e l v e r s p r e c h e n d ) . 
D i e „ z w e i D r ö j e r " b r a c h t e n t r o c k e n e n , aber 
z w e r c h f e l l e r s c h ü t t e r n d e n H u m o r . D i e Z a h n ­
arz tszene m i t E. V l e c k u n d J. G i l l e s s e n w a r 
e n t s p r e c h e n d „ganz g r o ß " u n d m i t A . H u p -
p e r t z als S c h l u ß r e d n e r endete der „ o f f i z i e l l e " 
T e i l " . 

D i e K . G . R o t - W e i ß - R o t h a t es v e r s t a n d e n 
e ine w o h l g e l u n g e n e S i t z u n g z u b r i n g e n . 

Rotes K r e u z - S e k t i o n S t . V i t h 

S T . V I T H . W i r m a c h e n d a r a u f a u f m e r k s a m , 
daß das Rote K r e u z , S e k t i o n S t . V i t h , a m 
Dienstag, d e m 17. Januar 1956 u m 2 U h r d e n 
Fi lm „Heidi" für d ie S c h u l k i n d e r v o r f ü h r t . 
Eintr i t tspreis 5 — Fr . — A b e n d s u m 8 U h r 
werden die d r e i F i l m e n u r f ü r E r w a c h s e n e 
vorgeführt. E i n t r i t t 20 — Fr . f ü r N i c h t m i t g l i e -
der, für M i t g l i e d e r 10,— Fr . V o r z e i g e n der 
Mitgl iedskarte 1955. 

Submiss ionserfolg 

eines St .Vi ther G e s c h ä f t s h a u s e s 

S T . V I T H . D i e L i e f e r u n g v o n H a n d t ü c h e r n 
für die Hospi tä ler u n d ö f f e n t l i c h e n A n s t a l t e n 
der Stadt V e r v i e r s f ü r das Jahr 1956 w u r d e n 
auf dem S u b m i s s i o n s w e g e v e r g e b e n . D e r A u f -
trag w u r d e an das L e i n e n h a u s L e h n e n , S a n k t 
V i t h , Heckingstraße , v e r g e b e n . 

Ziehung der W i e d e r a u f b a u a n l e i h e 

S T . V I T H . Die 145. Z i e h u n g d e r L o s a n l e i h e 

hat der O b l i g a t i o n Ser ie 1924, N r . 807 e i n e n 

Gewinn v o n 5 M i l l i o n e n Fr . e ingebracht . A u f 

die O b l i g a t i o n Serie 048, N r . 976 e n t f i e l e i n 

Gewinn v o n 1 M i l l i o n Fr . D i e a n d e r e n W e r t ­

papiere dieser Serie s i n d m i t j e 1000 Fr . 

rückzahlbar. 

Z i m m e r b r a n d 

S T . V I T H . A m F r e i t a g a b e n d e n t s t a n d i n e i n e r 
B e h a u s u n g der N e u s t a d t , S t r a ß e 7, e i n Z i m ­
m e r b r a n d . D e m r e s o l u t e n E i n g r e i f e n der 
H a u s f r a u i s t es z u v e r d a n k e n , d a ß d e r B r a n d 
r e c h t z e i t i g ge löscht w e r d e n k o n n t e , ehe er 
d i e Z i m m e r d e c k e er re i chte . D e r anger ichte te 
Schaden b e l ä u f t sich nach v o r l ä u f i g e r S c h ä ­
t z u n g i m m e r h i n a u f e in ige t a u s e n d F r a n k e n . 

O b es regnet , f r i e r e t o d e r schnei t , 
G e g e n j e d e W i t t e r u n g g e f e i t , 
I s t u n d b l e i b t a n a l l e n T a g e n , 
D e r so b e l i e b t e „ V o l k s w a g e n " . 

K l e i n e M ü n z e n 

w e r d e n aus d e m V e r k e h r gezogen 

S T . V I T H . W ä h r e n d d i e 5- u n d 10- C m . - S t ü k -
k e ab 15. Januar a u ß e r K u r s gesetzt w e r d e n , 
i s t n o c h n i c h t b e k a n n t , w a n n d i e 2 5 - C m . S t ü k -
k e aus d e m V e r k e h r gezogen w e r d e n s o l l e n . 
D i e A u ß e r k u r s s e t z u n g dieser S c h e i d e m ü n z e n 
s o l l e i n e r V e r e i n f a c h u n g d e r G e s c h ä f t s b ü c h e r 
d i e n l i c h se in , ähnl ich, w i e sie schon i n d e n 
m e i s t e n a n d e r e n L ä n d r n d u r c h g e f ü h r t w o r ­
d e n i s t . Das 50 C m . - S t ü c k , we lches d a d u r c h 
a n B e d e u t u n g g e w i n n t , i s t a u g e n b l i c k l i c h be­
r e i t s m i t 70 M i l l i o n e n S t ü c k i m U m l a u f . 

G l e i c h z e i t i g w e r d e n d ie 20-Fr . -Scheine T y ­
pe 1894—1919 u n d d i e A b ä n d e r u n g v o n 1948 
des T y p s 1919 ab 15. Januar ungült ig . 

Börsenkommentar der Woche 
D i e B r ü s s e l e r B ö r s e i n 1955 

S T . V I T H . Das v e r f l o s s e n e Jahr w a r v o n e i ­
n e m w i r t s c h a f t l i c h e n A u f s c h w u n g , d e r s e l b s t 
d i e g r ö ß t e n O p t i m i s t e n ü b e r r a s c h t h a t , ge­
ze ichnet , e i n e m A u f s c h w u n g , d e r i m g r ö ß t e n 
M a ß e B e l g i e n u n d d e m b e l g i s c h e n K o n g o z u 
N u t z e n w a r . 

D i e A u s d e h n u n g d e r i n d u s t r i e l l e n A k t i v i ­
tät , d i e H a u s s e v e r s c h i e n d e n e r R o h s t o f f e u n d 
d i e F e s t i g k e i t d e r W a l l s t r e e t h a t t e n e i n e n 
m a r k a n t e n E i n f l u ß a u f d i e H a l t u n g d e r B r ü s ­
seler B ö r s e . D i e B r ü s s e l e r B a n k er rechnete 
e ine E r h ö h u n g v o n 14 P r o z e n t des G e n e r a l -
i n d e x der A k t i e n i n d e n v e r f l o s s e n e n 12 
M o n a t e n . D e r w i r t s c h a f t l i c h e A u f s c h w u n g 
w a r i n A m s t e r d a m u n d N e u y o r k n o c h besser 
als b e i u n s , w o g e g e n L o n d o n , Par i s u n d D ü s ­
s e l d o r f e t w a s besche idener b l i e b e n . U m j e ­
d o c h d i e e r z i e l t e n R e s u l t a t e a u f d i e s e n P l ä ­
t z e n u n t e r s u c h e n z u w o l l e n , m u ß m a n n i c h t 
n u r d e n l o k a l e n F a k t o r e n , d i e h i e r b e i e ine 
g r o ß e R o l l e s p i e l t e n , e ine g e w i s s e B e d e u ­
t u n g z u m e s s e n , s o n d e r n auch d e n b i s h e r e i n -
gesch lagenenWegen .1954 er re i ch te Par is u n d 
D ü s s e l d o r f e ine H a u s s e v o n 60 P r o z e n t , L o n ­
d o n u n d N e u y o r k 40 P r o z e n t , A m s t e r d a m 
33 u n d B r ü s s e l 25 P r o z e n t . D i e H o c h k o n j u n k ­
t u r i n 1955 v e r u r s a c h t e aber auch e i n e n i n ­
f l a t i o n i s t i s c h e n D r u c k . V e r s c h i e d e n e Regier ­
u n g e n s a h e n sich v e r a n l a ß t , M a ß n a h m e n z u 
e r g r e i f e n , d a m i t der g e g e n w ä r t i g e B o o m n i c h t 
z u e i n e m w i r t s c h a f t l i c h e n B u m e r a n g e n t a r t e ­
te K r e d i t r e s t r i k t i o n e n , E r h ö h u n g des D i s ­
k o n t s a t z e s u n d a b l e h n e n d e H a l t u n g gegen 
S p e k u l a t i o n e n , v e r h ü t e t e n g e w i s s e A u s ­
s c h w e i f u n g e n . I n B e l g i e n sah m a n sich j e ­
d o c h n i c h t g e z w u n g e n , z u d r a s t i s c h e n M i t t e l n 
g r e i f e n z u m ü s s e n . D e r D i s k o n t s a t z d e r N a ­
t i o n a l b a n k s t i e g n u r u m e i n V i e r t e l P r o z e n t . 
D i e be lg ische A u s f u h r s t i e g u m 20 P r o z e n t . 
D e r I n n e n h a n d e l k o n n t e j e d o c h n i c h t e ine 
g l e i c h w e r t i g e Z i f f e r n o t i e r e n . 

I n der g a n z e n W e l t s p r i c h t m a n v o n R e k o r ­
d e n . P r o d u k t i o n , V e r b r a u c h u n d E r t r a g er­
r e i c h t e n n e u e H ö h e p u n k t e . D i e S t a h l p r e i s e , 
B r e n n s t o f f p r e i s e s o w i e d i e Preise v o n n i c h t ­
e i s e n h a l t i g e m M e t a l l s t iegen , s o w i e d i e Pa­
p i e r - u n d R o h g u m m i p r e i s e . 

W e n n w i r k u r z d i e A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g 
i n B e l g i e n anschauen, s t e l l e n w i r f o l g e n d e 
S t e i g e r u n g e n f e s t : G l a s i n d u s t r i e ( p l u s 129 
P r o z e n t ) , Z i n k (p lus 77 P r o z e n t ) , Z u c k e r f p l u s 
71 P r o z e n t ) , P l a n t a g e n (p lus46 P r o z e n t ) , Pa-

Z u s a m m e n s t o B i n Sourbrodt 

S O U R B R O D T . I n d e r N ä h e der K i r c h e er­
e ignete sich a m S a m s t a g m o r g e n e i n s c h w e ­
r e r Z u s a m m e n s t o ß z w i s c h e n e i n e m L a s t w a ­
g e n d e r T e l e g r a p h e n r e g i e u n d d e m P k w . d e s 
D r . M . D i e i n l e t z t e r e m F a h r z e u g m i t g e n o m ­
m e n e F r a u eines i n E l s e n b o r n s t a t i o n i e r t e n 
A d j u t a n t e n w u r d e s c h w e r a m K o p f v e r l e t z t 
u n d m u ß t e i n s M a l m e d y e r K r a n k e n h a u s 
gebracht w e r d e n . 

Ueber den Wolken 

p i e r ( p l u s 43 P r o z e n t ) , W a s s e r v e r t e i l u n g ( p l u s 
36 P r o z e n t ) , K o l o n i a l u n t e r n e h m e n ( p l u s 33 
P r o z e n t ) , T r u s t s ( p l u s 32 P r o z e n t u n d g r o ß e 
W a r e n h ä u s e r ( p l u s 28 P r o z e n t ) . B e i d e n w e ­
n i g e r b e w e r t e t e n P o s t e n f i n d e n w i r : P l a n ­
t a g e n , E i s e n b a h n u n d W a s s e r t r a n s p o r t , I m ­
m o b i l i e n u n d T e x t i l w a r e n . D i e l e t z t e r e I n ­
d u s t r i e i s t e ine d e r w e n i g e n b e l g i s c h e n l n d u s -
t r i e n , d i e n i c h t a n d e r w i r s c h a f t l i c h e n P r o s ­
p e r i t ä t t e i l n e h m e n k o n n t e n . D i e B a n k e n 
k o n n t e n e r n e u t e i n A n w a c h s e n d e r D e p o s i ­
t e n f e s t s t e l l e n . D i e K o h l e n s t o c k s s i n d p r a k ­
t i s c h e r s c h ö p f t u n d d i e K o h l e n k n a p p h e i t k a n n 
n u r d u r c h a m e r i k a n i s c h e I m p o r t e a u s g e g l i ­
chen w e r d e n . V e r s c h i e d e n e , s o n s t d e f i z i t ä r e 
B e r g w e r k s u n t e r n e h m u n g e n , v e r l a n g e n w i e ­
d e r e i n e A u f m e r k s a m k e i t i n d e n P l a z i e r u n ­
gen . D i e g e w a l t i g e E n t w i c k l u n g i n d e r H ü t ­
t e n i n d u s t r i e e r m ö g l i c h t e e ine F u s i o n g r o ß e r 
W e r k e , u m m i t d e r a u s l ä n d i s c h e n K o n k u r ­
r e n z b e s t e h e n z u k ö n n e n . W a s d i e i n B r ü s ­
sel g e h a n d e l t e n a u s l ä n d i s c h e n W e r t e a n b e ­
t r i f f t , so k o n n t e m a n e i n e E r h ö h u n g i m K u p ­
f e r u n d E r d ö l f e s t s t e l l e n , E r h ö h u n g e n d i e i m 
s c h a r f e n K o n t r a s t m i t d e r Baisse d e r G o l d ­
m i n e n s t e h e n . 

W i e s i n d n u n d i e A u s s i c h t e n f ü r 1956? 
D i e k u r z f r i s t i g e n w i r t s c h a f t l i c h e n A u s s i c h ­

t e n b l e i b e n güns t ig , j e d o c h d i e P e r s p e k t i v e n 
a u f w e i t e S icht s c h l i e ß e n a u f e ine V e r l a n g ­
s a m u n g d e r A k t i v i t ä t . 

I n Z u k u n f t i s t es r a t s a m , m e h r n o c h als 
1955, e ine R i s i k o v e r t e i l u n g i m P o r t e f e u i l l e 
g e w i s s e n h a f t v o r z u n e h m e n . 

M i t g e t e i l t v o n d e r B r ü s s e l e r B a n k , S t . V i t h . 

Mißgeschick eines Schmugglers 

T O U R N H O U T . (Belga) E i n S c h m u g g l e r f u h r 
m i t s e i n e m W a g e n nachts a u f d e r Strasse 
v o n R i j k e v o r s e n a c h M e r x p l a s u n d s a h p l ö t z ­
l i c h e i n r o t e s L i c h t v o r s ich. I n d e r A n n a h m e 
es se ien Z o l l b e a m t e , s p r a n g d e r M a n n aus 
d e m W a g e n , s teckte i h n i n B r a n d u n d f lüch­
te te i n das n a h e l i e g e n d e G e s t r ü p p . E r h a t t e 
sich i n se iner A n n a h m e , es s e i e n Z ö l l n e r ge­
i r r t , d e n n d i e W i r k l i c h k e i t s a h a n d e r s a u s : 
e i n e K o l o n n e S t r a f g e f a n g e n e r aus d e m Ge­
f ä n g n i s M e r x p l a s ü b e r q u e r t e d i e S t r a ß e u n d 
e i n v o r s i c h t i g e r G e f a n g e n e n w ä r t e r h a t t e e i n 
r o t s L i c h t a n g e z ü n d e t u m d i e A u t o f a h r e r z u 
w a r n e n . 

Südital ien b e k o m m t A t o m k r a f t w e r k 

F R A N K F U R T - M . (ep) E i n A t o m k r a f t w e r k 
w o l l e n d i e f ü h r e n d e n i t a l i e n i s c h e n E l e k t r i ­
z i t ä t s f i r m e n b a u e n , h a t d e r P r ä s i d e n t d e r 
f ü h r e n d e n i t a l i e n i s c h e n E l e k t r i z i t ä t s w e r k e 
( S N E ) „ C e n z a t o , a u f e i n e r T a g u n g d e r E u r o ­
p ä i s c h e n . V e r e i n i g u n g f ü r w i r t s c h a f t l i c h e u n d 
sozia le E n t w i c k l u n g i n P a l e r m o b e k a n n t g e ­
geben . D a s W e r k s o l l i n S ü d i t a l i e n e n t s t e ­
h e n . D i e K o s t e n s i n d a u f 25 M i l l i a r d e n L i r e 
g e s c h ä t z t w o r d e n . Es w i r d e i n e K a p a z i t ä t 
v o n j ä h r l i c h 80 000 k W h e r w a r t e t . 

; £ädtertidte Kleinigkeiten 
» i D e r schwer geprüfte Glückliche 
/ „Na, alter Junge, laß dir gratulieren z u d e i ­
nen Zwillingen! Wann k a n n ich sie m a l s e h e n ! " 

! „Am besten, du kommst m a l nachts u m drei 
U h r , da sind sie immer am lebhaftesten!" 

Der Ausweg 
, „Jetzt bin ich dahintergekommen, wie ich es 
[dreißig Tage aushalte, ohne etwas t u essen." 
• „Wie bringst d u das fertig?" 
' „Ganz einfach, ich esse nachte!" 

Verschnappt 
„Mein Prinzip ist Ehrlichkeit ! Wenn ich e i n ­

mal zufällig Geld rinden würde, und sei es n u r 
eine Mark, würde ich es sofort aufs Fundbüro 
tragen." 

„Und tausend M a r k ? " 
„Auf die B a n k . " 

I m Zeitalter der Technik 

; Der schüchterne Schultze w i l l nun endlUh 
de C't Fräulein Maler fragen, ob 
; T itzt i n eine Telephonkabine, bekommt auf 
di. rsten Anhieb auch die richtige V e r b i n -
di und fragt: „Hallo, Fräulein Maier?" 

„Ja , ich bin selbst am Apparat ." 
„Fräulein Maler, wollen Sie meine F r a u 

werden?" 
„Selbstverständlich! Sehr gern! Doch 

Sie bitte, wer ist denn eigentlich dortf" 
Seltene Tiere 

„So, und wer k a n n mir n u n einige T i e r e 
nennen, die bei uns i n Deutschland selten 
sind", wollte die L e h r e r i n von ihren Schülern 
wi . sen . 

„Löwen, Fräulein ! " 
„Was, Löwen? D u weißt doch, daß die mir 

in A f r i k a leben, F r i t z . " 
„Ja , darum sind sie bei uns auch so selten, 

Fräulein." 

"vi 



Kätzchen als Nothelfer 
V o n W a l t e r S d i n a b e 1 

E i n D o r f i n den u n w i r t l i c h e n Grenz­
bergen zwischen I t a l i e n u n d Jugosla­
w i e n . H i e r hält Bich Ferrara , der A n a r ­
chist bei e inem O r i g i n a l , dem Slowe­
nen Batt ista , vor den K a r a b i n i e r i ver­
borgen. W i e er dem E r k a n n t w e r d e n 
durch sie n u r durch e in paar Kätzchen 
entging, schildert der folgende A b d r u c k 
aus dem Buch v o n W a l t e r Schnabel 
„Doretta u n d der A n a r c h i s t " : 

K a r a b i n i e r i s i n d i m D o r f a n g e k o m m e n . S i e 
d u r c h w ü h l e n H ü t t e n u n d S t ä l l e , sie g ö n n e n 
sich n i c h t d ie d e r i n g s t e R a s t ; w a h r s c h e i n l i c h 
i s t es gegen d i e V o r s c h r i f t , e ine Pause e i n z u ­
schal ten . D i e K a r a b i n i e r i l e i s t e n ganze A r ­
b e i t . Sie h a b e n a n d e n A u s g ä n g e n des D o r ­
fes H a n f s e i l e ü b e r d i e S t r a ß e n g e s p a n n t u n d 
W a c h t p o s t e n a u f g e s t e l l t . U e b e r z w a n z i g M a n n 
s i n d u n t e r w e g s , d i e S l o w e n e n h ü t t e n z u d u r c h ­
suchen, u n d d e r S i g n o r B r i g a d i e r i s t b e i i h ­
n e n . 

„ D u r c h w ü h l t das H e u l " „S i , s i , S i g n o r B r i ­
g a d i e r ! " — I n B o k o s M ü h l e w e r d e n d i e B r e t ­
t e r v o m S t a p e l g e n o m m e n , als o b s ich e i n e r 
w i e e ine Schnecke u n t e r d e m H o l z v e r b e r g e n 
k ö n n t e . 

E i n i g e D o r f m ä d c h e n h a b e n sich v e r s t e c k t , 
a n d e r e s i n d u m L e s e h o l z o d e r W a l d b e e r e n 
u n t e r w e g s . E r s t v o r w e n i g e n M i n u t e n s i n d 
sie d e n S t e i l w e g z u B a t t i s t a s K l a u s e e m ­
p o r g e s t i e g e n . 

F e r r a r a s i t z t n e b e n d e m A l t e n a u f d e r 
H a u s b a n k . S t a t t v o r ü b e r z u l a u f e n , b l e i b e n 
d i e M ä d c h e n h e u t e v o r d e n b e i d e n M ä n n e r n 
s t e h e n . D i e K a t z e n j u n g e n , d i e i n e i n e m K o r b 
s c h l u m m e r n , s i n d f ü r sie e ine S e n s a t i o n ; es 
k a n n n i c h t a n d e r s se in , d iese r u n d e n , m i t 
M i l c h g e f ü l l t e n T i e r e b e s i t z e n A n z i e h u n g s ­
k r a f t . M i l i c a , s t u p s n ä s i g u n d b r e i t s c h u l e r i g , 
z e r r t d i e a u s d r u c k s l o s e n L e b e w e s e n aus d e m 
w a r m e n P f u h l . D r a g i c a , d i e g u t g e w a c h s e n e 
u n d s y m p a t h i s c h e A c h t z e h n j ä h r i g e , h a t sich 
w e i t n i e d e r g e b e u g t . A u c h sie h e b t e i n i g e d e r 
T i e r e e m p o r , l i e b k o s t sie, drückt sie a n d i e 
B r u s t u n d w i e g t d ie g e l b e n B ä l g e r h i n u n d 
her . 

B a t t i s t a l ä c h e l t ; er e r t räg t d i e z e h n M i n u ­
t e n des a n m u t i g e n Besuches w i e i r g e n d e i n e 
d e r v i e l e n Z w e c k l o s i g k e i t e n des L e b e n s u n d 
w e n d e t k a u m d e n K o p f , als d i e B e e r e n m ä d ­
chen w e i t e r t o l l e n . F e r r a r a h a t d i e B e i n e w i e ­
d e r v o n sich gestreckt u n d sich a n d i e H o l z ­
w a n d d e r H ü t t e z u r ü c k g e l e h n t , d a — s i e h t er 
Jascho d e n S t e i l w e g h e r a n k o m m e n . Es k a n n 
n u r Jascho B i t o l a se in . Jascho i s t d u r c h g e ­
s c h w i t z t , als er b e i d e n M ä n n e r n a n k o m m t 
u n d g i b t F e r r a r a m ü r r i s c h e i n Z e i c h e n , m i t 
i h m i n d ie S t u b e z u k o m m e n . 

„ W a s g i b t es, a m i c o ? " „ E i n e H ö l l e i m T a l . " 

„ K a r a b i n i e r i ? " Jascho se tz t sich a u f d i e O f e n ­
b a n k u n d h o l t t i e f A t e m . „ W e r w ä r e n i c h t 
a u ß e r sich, w e n n er s t u n d e n l a n g v o n d e n 
D r e i s p i t z e n ge jag t w o r d e n i s t . „ W e l c h e n 
W e g s ch lugen sie e i n ? " w i l l F e r r a r a w i s s e n . 
Jascho s t e h t a u f u n d p a c k t F e r r a r a a n d e r 
Schul ter . „ M i n d e s t e n s dre iß ig M a n n , sage i ch 
d i r , s i n d a u f u n s losge lassen . . . Jascho se tz t 
s ich w i e d e r . D o c h er b l e i b t n i c h t l a n g e s i t z e n ; 
e i n i g e S c h ü s s e , d i e a u f d e r S t r a ß e n a c h 
R o n c h i a b g e f e u e r t w e r d e n , z w i n g e n i h n auf . 
„ S i e j a g e n P a o l o " , s t ö ß t er h e r v o r , „und i ch 
k a n n m i r d e n k e n , d a ß er m i c h u n d d i c h v e r ­
r a t e n w i r d , w e n n sie i h n f a s s e n . " E r l ä u f t 
i n der S t u b e h i n u n d her , b l e i b t w i e d e r ste­
h e n u n d g a f f t d u r c h d i e Sche iben . „ W e l c h 
e i n G l ü c k " , sagt er, d a ß w i r m i t t a g s z u a r b e i ­
t e n a u f g e h ö r t h a b e n ; sie h ä t t e n u n s i n S ä k -
k e n f a n g e n k ö n n e n . " 

„Du k a n n s t h i e r n i c h t b l e i b e n , a m i c o " , u n ­
t e r b r i c h t F e r r a r a , „die K a r a b i n i e r i n ä h e r n 
sich u n s e r e r H ü t t e . " „ Is t das w a h r ? " k e u c h t 
Jascho. F e r r a r a n i c k t , u n d sie s t a r r e n b e i d e 
d u r c h d i e Glassche iben . W i e v o n w e i c h e m 
G r i f f e l gezeichnet , e rsche inen z w e i G e s t a l ­
t e n a m H o r i z o n t . Es k ö n n e n n u r K a r a b i n i e r i 
se in . „ K o m m i n d e n W a l d ! " r u f t Jascho Fer­
r a r a le ise z u . Er z e r r t e i n T u c h aus der T a ­
sche u n d w i s c h t s ich d e n S c h w e i ß v o n S t i r n 
u n d W a n g e . G l e i c h danach f l i e h t er d u r c h 
d e n Z i e g e n s t a l l . 

F e r r a r a , d e r i h m f o l g e n w i l l , w i r d v o n Bat ­
t i s t a a m A r m g e f a ß t . „ I jd i , w o h i n w i l l s t d u ? " 
„ F o r t i n d e n W a l d . " „Nicht doch , m e i n Junge, 
b l e i b b e i m i r . W i r se tzen u n s v o r das 
H a u s ! " E r s i e h t d u r c h d ie Sche iben d ie K a ­
r a b i n i e r i n ä h e r k o m m e n . „ S i e w e r d e n d i r 
n i c h t s t u n " , sagt er u n d z w i n g t F e r r a r a a u f 
d i e B a n k . E i n e n S t e i n w u r f v o r d e r K l a u s e 
h a l t e n d i e D r e i s p i t z e a n . 

„ W i r suchen F e r r a r a , d e n R e d a k t e u r , u n d 
B i t o l a , d e n W a f f e n h ä n d l e r . K ö n n t i h r u n s da­
b e i h e l f e n ? " I n i h r e n W o r t e n l i e g t k e i n e 
A r g l i s t , n u r M ü d i g k e i t . „ E r s t r u h e n w i r e i n 
w e n i g E t t o r e " , sagt d e r e ine . „Du h a s t recht , 
G i u s e p p e I " E t t o r e z ü n d e t sich e ine Z i g a r e t t e 
a n . „ K e i n e A n g s t , G r a u k o p f " , sagt er z u Bat ­
t i s t a , „ v o n d i r v e r l a n g e n w i r k e i n e n A u s ­
w e i s , w a h r h a f t i g n i c h t ! " Se ine A u g e n w e n ­
d e n s ich s c h e i n b a r zufä l l ig z u F e r r a r a . „Du 
aber , zeige m i r d e n P a ß ! " F e r r a r a g i b t i h m 
k e i n e A n t w o r t . „Zeig m i r d e i n e n P a ß ! " Fer­
r a r a g i b t i h m k e i n e A n t w o r t . „Zeig m i r d e i ­
n e n P a ß ! " w i e d e r h o l t d e r D r e i s p i t z . 

D a i s t es B a t t i s t a , d e r a u f s t e h t . E r b e g i n n t 
i n h e i s e r e n W o r t e n e ine A n s p r a c h e z u h a l ­
t e n . „ W a s sagt e r? " w i l l E t t o r e w i s s e n . „Er 
sagt, d ieser d a sei k r a n k . " „ S a g t er das w i r k ­
l ich? D a n n i s t es n i c h t B i t o l a , auch n i c h t 
F e r r a r a , das i s t u n w a h r s c h e i n l i c h . Lassen w i r 
i h n a lso i n F r i e d e n ! " G i u s e p p e reckt d e n 

K o p f aus d e m Gras h o c h . „ W i l l s t d u n i c h t 
d o c h d e n P a ß p r ü f e n , w o z u s i n d w i r s o n s t 
h i e r h e r g e k o m m e n ? " „Nicht d o c h , G i u s e p p e , 
ich w i l l m i c h a u s r u h e n . W e n n d u L u s t has t , 
l aß d u d i r d e n P a ß z e i g e n ! " 

G i u s e p p e r e i ß t s ich w a h r h a f t i g h o c h u n d 
w i l l a u f F e r r a r a z u e i l e n . D a — e n t d e c k t er 
d i e K a t z e n j u n g e n . E r s t ü r z t i n d i e K n i e u n d 
g r e i f t z w e i d e r r u n d e n T i e r e h e r a u s ; s chon 
n i m m t er sie i n d i e H ä n d e u n d drückt sie m i t 
d e r g l e i c h e n I n b r u n s t a n s ich, w i e D r a g i c a 
es v o r e i n e r k n a p p e n h a l b e n S t u n d e g e t a n 
h a t . A u c h E t t o r e p o l t e r t h e r a n u n d h e b t e i n i ­
ge B ä l g e r e m p o r , e r f r e u t , d a ß sie s ich i n T o ­
desangst a n se iner H e m d b r u s t a n k l a m m e r n . 
I n I h r e r V e r s p i e l t h e i t b e a c h t e n sie w e d e r 
B a t t i s t a n o c h F e r r a r a . E i n e ganze S t u n d e 

l a n g f i n d e n sie Z u f l u c h t i n d e m S p i e l , d 
ers t g l e i t e n d i e s t r u p p i g e n F r e u n d e i n 
K o r b zurück. D i e D r e i s p i t z e h a b e n sich nod| 
m e h r e r m ü d e t , w i e es scheint . 

„ W a s w i l l s t d u t r i n k e n ? " f r a g t Giuseppe! 
E t t o r e lacht l a u t h e r a u s . I h r S l o w e n e n seil 
a r m e Schlucker ! A b e r d u h a s t M i l c h . M i l c j 
a lso, n i c h t w a h r ? „ S i s i , S i g n o r i " , sagt Ball 
t i s t a u n d h o l t M i l c h . D i e b e i d e n t r i n k e n d i j 
Becher h a s t i g leer . „ S o l l i ch n o c h bringe: 
S i g n o r i ? " f r a g t B a t t i s t a . E t t o r e w i n k t ab.„Lal 
schon, w i r m ü s s e n z u T a l ! " Sie k n ö p f e n sidj 
d i e R ö c k e z u , s a l u t i e r e n u n d s t e i g e n gelang! 
w e i l t d e n S t e i l w e g h i n u n t e r . 

( A u s W a l t e r Schnabe l „ D o r e t t a u n d defl 
A n a r c h i s t " , O k t a v , geb. i n L e i n e n , Verlaol 
H e r d e r , F r e i b u r g . ) 

Und er strich dem Kleinen 
behutsam über das Haar... 
E r z ä h l u n g aus dem L e b e n 

V o n W i l l y S z i 11 u w e i t 

D e m M a n n w a r k a l t . Er z o g s e i n e n abge­
t r a g e n e n , d u n k l e n M a n t e l f e s t e r a m H a l s z u ­
s a m m e n . „ M e r k w ü r d i g , " m u r m e l t e er, „daß 
K i n d e r n i c h t f r i e r e n . " D i e K i n d e r b e f a n d e n 
sich a u f d e m S p i e l p l a t z i m P a r k u n d er sah 
i h n e n v e r s o n n e n z u . 

D i e S t e i n e d e r S t a d t r a g t e n b i s i n das s p ä r ­
l iche G r ü n d e r A n l a g e h i n e i n , d i e h o h e n H ä u ­
ser d r ü c k t e n a u f d ie w e n i g e n S t r ä u c h e r , a u f 
die z e r w ü h l t e n S a n d k ä s t e n u n d a u f d ie a u f ­
g e s t e l l t e n B ä n k e r i n g s u m . 

D i e K i n d e r t o l l t e n h e r u m , sie l a c h t e n , i h r e 
A u g e n l e u c h t e t e n u n d i h r e W a n g e n w a r e n 
g e r ö t e t . „ J a , " g r ü b e l t e d e r M a n n n a c h d e n k ­
l i c h , „in d e r Jugend f r i e r t m a n n o c h n i c h t 
r i c h t i g . . . " Er w a r a l t , m i t e i n e m f a l t i g e n Ge­
sicht u n d e i n e m b r e i t w u c h e r n d e n B a r t . S e i n 
B l i c k h a f t e t e a u f d e n K i n d e r n , a u f i h r e r U n ­
b e k ü m m e r t h e i t , i h r e m u n b e s c h w e r t e n T r e i ­
b e n . 

Er b e w e g t e d e n M u n d , sprach für s ich, 
e i n w e n i g s c h m e r z l i c h , e i n w e n i g v e r l o r e n : 
„ D i e s e Jugend b e s i t z t m a n n i c h t l ange , sie 
v e r g e h t s c h n e l l . N u r a m A n f a n g scheint das 
L e b e n u n e r m e ß l i c h z u s e i n , s p ä t e r i s t es v e r ­
s t r ö m t , e h e m a n sich dessen b e w u ß t w i r d . . . " 

D e r M a n n s a ß i n sich v e r s u n k e n a u f e i n e r 
B a n k , u n d d i e W ä r m e der S o n n e er re i ch te 
i h n n i c h t recht . D o c h d a n n w u r d e er w a c h : 
e t w a s w a r a n d e r s g e w o r d e n , d i e U m g e b u n g 
v e r l o r d e n v e r t r a u t e n S c h i m m e r . D i e S t i m ­
m e n d e r K i n d e r k l a n g e n n i c h t m e h r f röhl i ch . 
U n d e i n W e i n e n , ers t le ise u n d v e r h a l t e n , 
d a n n h e f t i g , w a r d a r u n t e r . E i n e G r u p p e h a t ­
te s ich g e b i l d e t u m e i n e n k l e i n e n Jungen 
m i t d i c h t e m , k r a u s e m H a a r , d e r a l l e i n s t a n d . 
Se ine H a u t f a r b e w a r d u n k e l , u n d d e r M a n n 
a u f der B a n k sah, d a ß es e ines j e n e r u n ­

glückl ichen K i n d e r w a r , d i e i h r e V ä t e r n i e l 
g e k a n n t h a b e n , d e r e n s c h w a r z g e t ö n t e Hanl 
aber e i n s t ä n d i g e s A n d e n k e n a n sie ist . D e l 
K l e i n e p r e ß t e d i e H ä n d e i n e i n e r A r t vcml 
A b w e h r i n s Gesicht . U n d d e r G r ö ß t e v o n l 
d e n i h n u m r i n g e n d e n K i n d e r n d r a n g n u n m i t | 
d e n F ä u s t e n a u f i h n e i n . 

D e r s t i l l e B e o b a c h t e r e r h o b sich u n d eilte! 
so schne l l es seine a l t e n B e i n e gestattetenj 
h e r b e i . 

„ W a s h a b t I h r d e n n m i t d e m Jungen?'! 
f r a g t e er d i e K i n d e r . S e i n T o n k l a n g zutrauj 
l i eh u n d o h n e j e d e S t r e n g e . 

„ E r s o l l n i c h t m i t u n s s p i e l e n " , e rk lär te eii| 
Junge, „ w i r w o l l e n i h n n i c h t ! " 

„Hat er euch e t w a s B ö s e s g e t a n ? " fragte! 
der M a n n w i e d e r . 

E i n e n A u g e n b l i c k s c h w i e g e n sie u n d : 
i h n m i t k i n d l i c h e m E r n s t an , d a n n sagte ein| 
a n d e r e r : 

„Er g e h ö r t n i c h t z u u n s , ich d a r f nicht m i t | 
i h m s p i e l e n , h a t m e i n e M u t t e r gesagt ! " 

D e r abge t ragene M a n t e l des A l t e n wail 
m a c h t l o s gegen d i e K ä l t e , sie k a m j e t z t a u s l 
s e i n e m I n n e r n h e r a u s . B e k ü m m e r t beugte e i l 
sich h e r a b u n d legte s e i n e n A r m u m d i e l 
S c h u l t e r n des f a r b i g e n K i n d e s , das i h n m i t l 
b a n g e r E r w a r t u n g u n d g r e n z e n l o s e r Trauer| 
a n b l i c k t e . 

„Die M u t t e r h a t das gesagt, d i e Mutter?!'| 
m u r m e l t e er w i e a b w e s e n d v o r s ich h i n , 
k ö n n e er d e n S i n n d ieser W o r t e n i c h t erfasl 
sen. Se ine S t i m m e w a r brüchig . Er sudite| 
m ü h s a m n a c h W o r t e n . 

„ Ihr m ü ß t m i t i h m s p i e l e n , sons t i s t er dodij 
ganz a l l e i n ! — Er h a t d o c h n i e m a n d e n . ' 

„ A b e r er i s t d o c h ganz s c h w a r z ! " meinte| 
e i n Junge t r o t z i g . 

„ D e r l i e b e G o t t h a t i h n so w e r d e n lassen! 

u n d er w i r d scho 
D a n n b l i c k t e di 

i n d i e a b w e i s e r 
u n d se tz te s ich 
R a n d des S a n d k 

E i n w e n i g h i l f l 
i h n d i e K i n d e r , u n 
v i e l e n M e n s c h e n 
dene H a u t f a r b e n 
n e n v o n G o t t , d 
f e n h a t . 

„ S i e s i n d i h m 
„die s c h w a r z e n u i 
seine K i n d e r . U n 
d e r i m m e r l i e b u r 
t r a g e n . " 

D i e g r o ß e n A u 

Es w a r a n e i r 
m i t t a g . Das K a f f 
k e i n E n d e nehme 
d e n K o h l e n . M e i i 
z u Z e i t a n , so als 
K a r l c h e n , w a s h ~ 

A b e r m e i n e 
t e n u n d d i s k u t i e r 
e ine d i c k e S o n n t 
h ö r t e a u f m e r k s a i 
s t a l t e n , d i e T a f e 

„ H a s t d u e t w 
M u t t e r . „ Ja , s ich 
n e m F r e u n d v e r 
d a n n g e h d o c h , 
h a b e n . " 

K a u m h a t t e ic 
ich auf , l i e f i n ir 
F i n g e r n ä g e l , bür 
H a a r e u n d w o l l l 
tür v e r s c h w i n d e 

„ K a r l c h e n , k o r 
A c h d u m e i n e 

e t w a s d a z w i s c h e 
„ W a s i s t d e n n 
„Ich h a b e d a v i 

das i s t d o c h heut 
n e r als das , w a s 
z i e h e n ? " U n d d 
t e n M u t t e r h ä n d e 

I c h dachte , e i r 
t e r e n B r u d e r , da 
so g u t , i ch z o g e 
w i e d e r a n d e r \ 
d e r m e i n e M u t t 
a u f d e m R ü c k e n 

„ K a r l c h e n " , s 
b e i , „ m ö c h t e s t d 

Steuermann 
Mathony 
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V o n d e r M a n n s c h a f t des Sch i f fes , d i e f a s t 
i n s g e s a m t b e r e i t s A n f a n g N o v e m b e r a b m u s ­
t e r t e , k o n n t e n i e m a n d als T ä t e r i n Frage 
k o m m e n . D i e A l i b i s d e r L e u t e , d i e i n z w i ­
schen auch l ä n g s t w i e d e r ü b e r a l l e M e e r e f u h ­
r e n , w a r e n e i n w a n d f r e i . B e i d e n z w e i M ä n ­
n e r n N o l l u n d J ü r g e n s e n , d e m K o c h u n d d e m 
B o o t s m a n n , d i e a l l e i n a u ß e r d e n E h e l e u t e n 
D i e b o l d z u r Z e i t des M o r d e s a u f d e m S c h i f f 
w a r e n , w u r d e n i c h t s B e l a s t e n d e s v o r g e f u n ­
d e n . 

D i e f i n a n z i e l l e Lage d e r D i e b o l d s , f ü h r t e 
S c h w a r z m e i e r z u m S c h l u ß aus, se i schlecht 
g e w e s e n . A u ß e r d e r a l t e n B a r k w a r e n k e i n e 
W e r t e v o r h a n d e n . D e r J a d e - B u d d h a , v o n 
d e m so v i e l g e s p r o c h e n w u r d e u n d d e r h e u t e 
n o c h b e i d e m K u n s t h ä n d l e r F i e d e r i n g z u m 
V e r k a u f l iege , z ä h l t e , d a er k a u m m e h r als 
z w e i t a u s e n d M a r k w e r t se i u n d ers t e i n e n 
K ä u f e r f i n d e n m ü ß t e , n i c h t . F r a u D i e b o l d 
se lbs t h a t t e a l l e r d i n g s n o c h e i n e n k l e i n e n 
Rest i h r e s E r b t e i l s a u f d e r B a n k , aber t r o t z 
a l l e m w a r e n d i e f i n a n z i e l l e n A u s s i c h t e n f ü r 
K a p i t ä n D i e b o l d k u r z v o r s e i n e m T o d w e n i g 
günst ig . E r h a t t e k e i n G e l d , u m das S c h i f f 
für e ine n e u e F a h r t a u s z u r ü s t e n u n d w e n i g 
H o f f n u n g , b a l d e ine L a d u n g z u b e k o m m e n . 
E r e n t s c h l o ß s ich auch aus d i e s e m G r u n d , 
das S c h i f f z u v e r k a u f e n . F r a u D i e b o l d se lbs t 
schr ieb a l l e r d i n g s e i n m a l a n i h r e n S c h w a ­
ger, d e r e i n e n A n t e i l a n d e m S c h i f f b e s a ß , 
d e n er g e r n z u r ü c k b e z a h l t h a b e n w o l l t e , d a ß 
es i h r e m M a n n f u r c h t b a r s c h w e r f a l l e , s ich 
v o n d e r B a r k z u t r e n n e n . G r u n , d z u e i n e m 
S e l b s t m o r d l a g m i t h i n n i c h t v o r . 

I n e i n e r Pause v e r l i e ß i c h d e n Saal . M i r 
s c h w i r r t e d e r K o p f . D a z e r r t e n d i e K l e i n i g ­
k e i t e n h e r u m . H i e r h i n , d o r t h i n . Es gab W i ­
d e r s p r ü c h e b e i A n n a D i e b o l d u n d W i d e r ­
s p r ü c h e b e i M a t h o n y . K l e i n e , w i n z i g e W i ­

d e r s p r ü c h e , v i e l l e i c h t n u r aus V e r s e h e n d a -
h i n g e s a g t , aber eben doch W i d e r s p r ü c h e . W e r 
w a r es n u n e igent l i ch? A n n a D i e b o l d ? M a ­
t h o n y ? B a l d w a r es d e r e ine , d a n n der a n ­
d e r e . U n d d a n n w i e d e r k e i n e r . 

Ich s c h r i t t d e n l a n g e n G a n g h i n u n t e r . A n n a 
D i e b o l d w u ß t e es ganz b e s t i m m t . Sie h a t t e 
d e n M ö r d e r gesehen. H e r r g o t t u n d i ch l i e b t e 
s ie .Das h a t t e m i c h ü b e r f a l l e n . w i e e i n e K r a n k -
h e i t ü b e r N a c h t . I ch f i e b e r t e d a r a u f , w i e d e r 
m i t i h r z u sprechen , i h r e H a n d h a l t e n z u dür­
f e n . A b e r sie s a ß h e u t e so a b w e i s e n d i n i h r e r 
B a n k , sah s ich n i c h t e i n e inz iges M a l u m . 
W a r sie m ü d e v o n gestern? O d e r w o l l t e sie 
m i c h n i c h t sehen? G e w i ß , ich h a t t e sie g e s t e r n 
g e k ü ß t . D o c h sie h a t t e s ich n i c h t dagegen ge­
w e h r t . 

G a n z m e c h a n i s c h g i n g i ch d e n l a n g e n F l u r 
e n t l a n g . W a s w o l l t e i ch e igent l i ch? A c h so. 
Ja. G e o r g i n e . D a w a r n o c h G e o r g i n e u n d e i n 
ganz t ö r i c h t e s T e l e g r a m m . I ch begab m i c h 
z u r T e l e p h o n z e n t r a l e , r i e f i n m e i n e m B ü r o 
an. F r ä u l e i n P i n n i s c h w a r a m A p p a r a t . H i e r 
i s t E v e r m o d " , sagte i ch , u n d sie f r a g t e s p i t z 
d a g e g e n : „Ja , b i t t e ? " 

„ N e h m e n Sie doch m a l das O r t s v e r z e i c h n i s 
z u r H a n d u n d schlagen Sie u n t e r , V o r r a ' auf . 
V - o - r - r - a . H a b e n S ie?" 

N a c h e i n e r W e i l e : „ Ja . H i e r . Z w e i O r t s c h a f ­
t e n . E i n e i n M i t t e l f r a n k e n , a n d e r P e g n i t z , 
ü b e r H e r s b r u c k u n d . . . " 

„ H a l t ! Das i s t es s c h o n . " Ich e r i n n e r t e 
m i c h , d a ß G e o r g i n e e i n m a l v o n H e r s b r u c k 
i n d e r F r ä n k i s c h e n S c h w e i z g e s p r o c h e n h a t t e . 
„ D a n k e s c h ö n . " 

A l s i c h w i e d e r i n d e n S i t z u n g s s a a l zurück­
k a m , w a r A n n a D i e b o l d n i c h t m e h r d a . Sie 
m u ß t e f o r t g e g a n g e n se in . O h n e a u f m i c h z u 
w a r t e n ! B e i d e n f o l g e n d e n Z e u g e n v e r n e h m ­
u n g e n f e h l t e m i r i h r b r a u n e s , s c h i m m e r n d e s 
H a a r ü b e r d e n d u n k e l g e b e i z t e n B ä n k e n , u n d 
ich h ö r t e n u r n o c h h a l b z u . Es k a m n i c h t s 
N e u e s m e h r h e r a u s . S o b a l d als mögl ich v e r ­
l i eß i ch d e n J u s t i z p a l a s t . 

* 
I n d e r K a t h a r i n e n s t r a ß e sah i ch F r ä u l e i n 

P i n n i s c h e b e n u m d i e Ecke t ä n z e l n , M e s s i n g ­
g l o c k e n u n t e r e i n e m d u n k e l b r a u n e n F r ü h ­
l i n g s h u t . Sie sah m i c h z w a r , aber sie b l i c k t e 

rasch a u f d i e a n d e r e Se i te . W a h r s c h e i n l i c h 
w a r sie w ü t e n d a u f m i c h . W e i l i ch t a g s ü b e r 
n i c h t m e h r i m B ü r o s a ß , s o n d e r n m i c h h e r u m ­
t r i e b , o h n e d a ß sie w u ß t e w o , u n d w e i l i ch 
a m T e l e p h o n so g e r e i z t g e w e s e n w a r . 

Ich l i e f d i e T r e p p e h i n a u f , f a n d W i l h e l m y 
n o c h v o r u n d F r ä u l e i n B i n d e r , d i e d a b e i w a r , 
i h r e n M a n t e l a n z u z i e h e n . „Hal lo , F r ä u l e i n 
B i n d e r ! " r i e f i ch . „ S i e m ü s s e n m i r e i n e n k l e i ­
n e n G e f a l l e n t u n . R u f e n Sie d o c h n o c h das 
F e r n a m t an . N e i n , n e i n , Sie b r a u c h e n I h r e n 
M a n t e l n i c h t a u s z u z i e h e n . M e l d e n S i e n u r e i n 
G e s p r ä c h a n . E i n X P - G e s p r ä c h , o d e r w i e s ich 
das D i n g n e n n t . E i n e H e r b e i h o l u n g l A l s o pas­
sen Sie auf . V o r r a a n d e r P e g n i t z . Ich w i l l 
F r ä u l e i n G e o r g i n e W i n k l e r s p r e c h e n . S c h ä t z e , 
das N e s t h a t h ö c h s t e n s f ü n f G a s t h ä u s e r , u n d 
i n e i n e m d a v o n w i r d d i e D a m e schon abge­
s t i e g e n s e i n . " — F r ä u l e i n B i n d e r n i c k t e . — 
H a b e n S i e also v e r s t a n d e n ? H e r b e i h o l u n g v o n 
F r ä u l e i n G e o r g i n e W i n k l e r a n e i n e n ö f f e n t l i ­
chen F e r n s p r e c h e r . " 

„ Ja , j a . " — Sie b e s t e l l t e d i e V e r b i n d u n g 
u n d g i n g d a n n . 

Ich b l i e b a l l e i n , s a ß a n m e i n e m S c h r e i b ­
t i s c h u n d s t a r r t e a u f d i e g e g e n ü b e r l i e g e n d e 
W a n d . 

Es m o c h t e a n n ä h e r n d e ine S t u n d e v e r g a n ­
g e n se in , als das T e l e f o n s c h r i l l t e , u n d d a n n 
h ö r t e i ch e ine ganz f e r n e , f r e m d e S t i m m e . 
G e o r g i n e ! „ W e r i s t d o r t , b i t t e ? " f r a g t e s ie . 

„Ich b i n es, T h o m a s . " 
„ G u t e n A b e n d , T h o m a s . " 
„ W a s i s t m i t d i r , G e o r g i n e ? W a r u m b i s t 

d u p lötz l ich f o r t g e f a h r e n ? " 

„ H a s t d u m e i n T e l e g r a m m n i c h t e r h a l t e n , 
T h o m a s ? " 

„Doch. , W a s s o l l das, G e o r g i n e ? " 
„Du m u ß t z u m i r k o m m e n , T h o m a s . " 

„ A b e r , w i e d e n k s t d u d i r d e n n das? I ch 
habe d o c h z u a r b e i t e n . V e r p f l i c h t u n g e n . T e r ­
m i n e . " 

„ K a n n m a n das n i c h t . . . z u r ü c k s t e l l e n ? 
A u f e i n p a a r Tage w e n i g s t e n s ? " 

„ A b e r w a r u m s o l l i c h al les l i e g e n lassen . 
W a r u m z u d i r f a h r e n ? W a r u m b i s t d u ü b e r ­
h a u p t w e g v o n H a m b u r g ? " 

„ D a s k a n n i ch d i r a m T e l e f o n n i c h t sa­
g e n . " • 

„ S t e c k t v i e l l e i c h t d ieser . . . d a i s t e i n M a n n | 
d e r s ich M a r i o Beck n e n n t , n i c h t w a h r ? " 

„ J a " , k l a n g es w e i t w e g . 
„ W a s h a t er d i r a l les gesagt? Se i t wannl 

k e n n s t D u i h n ? " — Sie s c h w i e g . — „Georginell 
D u m u ß t m i r a l les e r z ä h l e n ! " — K e i n e Ant-I 
w o r t . — „ G e o r g i n e ! " — Sie s c h w i e g einfadil 
„ G e o r g i n e ! E r h a t d i r e t w a s v o n e i n e m Pro-I 
z e ß e r z ä h l t , n i c h t w a h r ? V o n e i n e m Prozeß! 
u m d e n i ch m i c h n i c h t k ü m m e r n s o l l . Sag, istI 
es so?" — S c h w e i g e n . — E r h a t d i r gesagt, duI 
s o l l s t f o r t f a h r e n u n d m i c h z u d i r r u f e n , dal 
m i t i ch m i c h d a n n h i e r n i c h t u m d e n Falll 
k ü m m e r n k a n n . So i s t es d o c h ? " — Keine| 
A n t w o r t . — „ G e o r g i n e ! " r i e f i c h . 

„ W o h e r w e i ß t d u das a l l es? " f r a g t e siel 
sie so le ise , d a ß i ch es k a u m d u r c h d e n Draht| 
v e r n a h m . 

„Ich k a n n m i r das z u s a m m e n r e i m e n . O d e r l 
. . . o d e r k e n n s t d u d i e s e n M a r i o Beck schoJ| 
l ä n g e r ? " 

„ N e i n " , f l ü s t e r t e sie. „ E r k a m neulich! 
nachts i n u n s e r e W o h n u n g , sagte er müssei 
m i c h sprechen , n a h m m i c h k u r z e r h a n d mitl 
i n e ine W i r t s c h a f t d r a u ß e n i n H a r b u r g . Er| 
sagte, es gehe u m d e i n L e b e n . " 

„Ach, G e o r g i n e ! U n d d u h a s t alles 
g l a u b t . " 

„ Is t es d e n n n i c h t so?" 
„ A b e r n e i n . Das s i n d d o c h a l les Hirnge-I 

s p i n s t e . P h a n t a s i e n des H e r r n M a r i o Beck' l 
„Ich b i n ers t b e r u h i g t , w e n n d u zu mitj 

k o m m s t . " 
„ D a s k a n n i c h n i c h t . " 
„ T h o m a s ! " r i e f sie g e q u ä l t . 
„Ich k a n n w i r k l i c h n i c h t . D u s te l l s t dit| 

das so e i n f a c h v o r . " 
„ D e r P r o z e ß . . . d e r P r o z e ß M a t h o n y ist| 

d i r a lso so w i c h t i g . . . " 
„ U m al les i n d e r W e l t , l i e b e Georg ine , i d l 

h a b e auch n o c h a n d e r e P f l i c h t e n . I ch kannl 
m i c h n i c h t b l o ß b e u r l a u b e n lassen , so wie | 
d u " 

„ W e n n d u w o l l t e s t . . . " 

„Ich w i l l auch gar n i c h t , G e o r g i n e . D u weißt I 
i ch l i e b e k e i n e R e i s e n so K n a l l u n d F a l l , ohne I 
V o r b e r e i t u n g e n . I c h sehe auch gar keinen | 
G r u n d d a f ü r , j e t z t H a m b u r g z u verlassen' 
M i t t e A p r i l . G a r k e i n e Z e i t f ü r F e r i e n . " 

„Ich h a b e sehe 
m e n w i r s t " , sag 

„ W i e s o ge füh 
l e i c h t g e r e i z t . 

„Die F r a u . 
e b e n z u E n d e . " 
p lö tz l i ch . 

Ich f ü h l t e m i 
d u f ü r D u m m l 
so e rschrecken , 
G e s c h i c h t e n erz 
k o m m e w i e d e r 

„Nein , n e i n ! ' 
u n d h e m m u n g s 
n u r n i c h t gedach 
Sie w a r f o r t . Sie 
t u n g w a r n u r n 

„ H a l l o ! " r i e f 
N a c h e i n e r W 

s t i m m e : „ S p r e e 
Ich schob d a 

Schre ib t i sches : 
m e h r . 

I c h s t a r r t e v 
g e n d e W a n d . G 
U n g e s c h i c k t . L i 
v o r m a c h e n u n d 
s o f o r t w a s er \ 

A b e r es k a n 
dachte i c h h i l f l 
u n s g e w e s e n is 

D a n n e r i n n e 
i n e r s t e r L i n i e 
G e o r g i n e A r m 
g a n g e n w a r . A ) 

D o c h w a h r s d 
ü b e r d e n S i e l 
m i c h m i t s e i n 
a l l e r e r s t e r s p ä l 
m e h r so w i c h t 
sche id z u w i s i 
m i c h das a l les 

Ich s t a n d av 
i n das F l e e t h 
s tets d i e s e l b e r 
O e l f l e c k e , eine 
aus P a p i e r . 

G e o r g i n e ! H 
f e s S c h u l d g e f ü f 
b e n , dachte ic 



i n d e m S p i e l , dann 
en F r e u n d e i n den 
tze h a b e n sich noch 
l e i n t . 
.1?" f r a g t Giuseppe. 

I h r S l o w e n e n seid 
h a s t M i l c h . Milch 

S i g n o r i " , sagt Bat-
b e i d e n t r i n k e n die I 

i ch noch bringen, 
t t o r e w i n k t ab.„Laß 
!" Sie k n ö p f e n sich I 

u n d s t e i g e n gelang, 
n t e r . 

„ D o r e t t a u n d der 
i n L e i n e n , Verlag 

Haar... 

d i e i h r e V ä t e r nie 
i w a r z g e t ö n t e Haut 
i k e n an sie i s t . Der 

in e i n e r A r t von 
d e r G r ö ß t e von 

d e m d r a n g n u n mit 

rhob sich u n d eilte 
Be ine gestatteten, 

m i t d e m Jungen?" 
T o n k l a n g zut rau-

j e . 
Dielen", e r k l ä r t e ein 
c h t ! " 

i e s g e t a n ? " fragte 

gen sie u n d sahen 
an, d a n n sagte ein 

ich d a r f n i c h t mit 
t e r gesagt ! " 
;1 des A l t e n war 
sie k a m j e t z t aus 

k ü m m e r t b e u g t e er 
n e n A r m u m die 

K i n d e s , das i h n mit 
g r e n z e n l o s e r Trauer 

gesagt, d i e M u t t e r ? ! " 
e n d v o r sich h i n , als 

W o r t e n i c h t erfas-
brüchig. Er suchte 

, sonst i s t er dodi 
n i e m a n d e n . " 
s c h w a r z ! " meinte 

so w e r d e n lassen, 

. . d a i s t e i n M a n n 
, n i c h t w a h r ? " 

gesagt? Se i t w a n n 
w i e g . — „Georgine ! 
e n ! " — K e i n e A n t -

s c h w i e g einfach, 
v o n e i n e m Pro-

'on e i n e m Prozeß, 
m e r n s o l l . Sag, ist 
h a t d i r gesagt, du 
z u d i r r u f e n , da-

i c h t u m d e n Fall 
d o c h ? " — Keine 

ef i c h . 

a l les?" f r a g t e sie 
d u r c h d e n Draht 

Innenreimen.Oder 
M a r i o Beck schon 

„Er k a m neul ich 
, sagte er müsse 

k u r z e r h a n d mit 
L i n H a r b u r g . Er 
e n . " 

du h a s t alles ge-

och al les H i r n g e -
3rrn M a r i o Beck." 
w e n n d u z u mir 

a l t . 

i t . D u s t e l l s t dir 

izeß M a t h o n y ist 

ebe G e o r g i n e , ich 
l i c h t e n . I c h kann 
n lassen, so wie 

Borgine .Du w e i ß t 
a l l u n d F a l l , ohne 
auch gar k e i n e n 

z u ver lassen, 
für F e r i e n . " 

und er w i r d schon g e w u ß t h a b e n , w a r u m . " 
Dann bl ickte der a l te M a n n der R e i h e nach 

i n die a b w e i s e n d e n Ges ichter d e r K i n d e r 
und setzte sich l a n g s a m a u f d e n n i e d r i g e n 
Rand des Sandkastens . 

Ein w e n i g h i l f l o s u n d v e r l e g e n u m s t a n d e n 
ihn die K i n d e r , u n d er e r z ä h l t e i h n e n v o n d e n 
vielen Menschen i n d e r W e l t , d i e versch ie ­
dene H a u t f a r b e n h a b e n , u n d er e r z ä h l t e i h ­
nen v o n Got t , der diese M e n s c h e n erschaf­
fen hat. . 

„Sie s ind i h m al le g le ich l i e b " , sagte er, 
„die schwarzen u n d d i e W e i ß e n , d e n n es s i n d 
seine K i n d e r . U n d e i n V a t e r h a t seine K i n ­
der i m m e r l ieb u n d möchte , d a ß sie sich v e r ­
tragen." 

Die großen A u g e n d e r K i n d e r h i n g e n a n 

s e i n e m Gesicht . Es w u r d e sehr s t i l l i m K r e i s . 
D i e T r ä n e n des K l e i n e n w a r e n v e r s i e g t . E r 
s a ß n e b e n d e m M a n n a u f d e m R a n d des 
S p i e l k a s t e n s , ganz d i c h t w a r e n sie b e i e i n a n ­
der . 

D a d r ä n g t e sich e i n B l o n d k o p f h e r a n . F o r ­
schend w a r f er e i n e n B l i c k a u f d e n a l t e n 
M a n n , s t a r r t e a u f d e n zersch l i s senen M a n t e l 
u n d sagte le ise u n d e h r f ü r c h t i g : 

„ M e i n e O m a h a t m i r e rzähl t , daß d e r l i e b e 
G o t t e i n e n a l t e n M a n t e l t rägt u n d e i n e n l a n ­
gen B a r t . — B i s t d u d e r l i e b e G o t t ? " 

„ N e i n " , sagte d e r M a n n , u n d n u n läche l te 
er, e i n s c h ö n e s u n d v e r k l ä r t e s Läche ln , „ — i c h 
b i n n u r e i n M e n s c h . " 

U n d er s t r i c h d e m K l e i n e n b e h u t s a m ü b e r 
das H a a r . . . 

Ich war so verdutzt, daß ich 
nichts mehr sagen konnte 

R e n d e z - v o u s a m Sonntagnachmittag 

< V o n C a r l i e N i e n i e 

Es w a r an e i n e m s o n n i g e n S o n n t a g n a c h ­
mittag. Das K a f f e e t r i n k e n w o l l t e u n d w o l l t e 
kein Ende n e h m e n . Ich s a ß w i e a u f g l ü h e n ­
den K o h l e n . M e i n e M u t t e r sah m i c h v o n Z e i t 
zu Zeit an, so als w o l l t e sie m i c h f r a g e n : „Na, 
Karlchen, w a s has t d u d e n n ? " 

Aber meine ä l t e r e n G e s c h w i s t e r e r z ä h l ­
ten u n d d i s k u t i e r t e n , u n d m e i n V a t e r . d e r s ich 
eine dicke Sonntagsz igarre a n g e z ü n d e t h a t t e , 
hörte a u f m e r k s a m z u u n d machte k e i n e A n ­
stalten, die T a f e l a u f z u h e b e n . 

„Hast d u e t w a s v o r ? " f r a g t e m i c h m e i n e 
Mut ter . „Ja, sicher! I ch h a b e m i c h m i t m e i ­
nem F r e u n d v e r a b r e d e t . " — „Ach K a r l c h e n , 
dann geh doch. V a t e r w i r d n ichts dagegen 
haben." 

Kaum hatte ich d ie E r l a u b n i s , d a s p r a n g 
ich auf, l i e f i n m e i n Z i m m e r , r e i n i g t e m e i n e 
Fingernägel, b ü r s t e t e m i r n o c h e i n m a l d i e 
Haare u n d w o l l t e gerade d u r c h d ie H i n t e r ­
tür v e r s c h w i n d e n . 

„Karlchen, k o m m n o c h e i n m a l h e r ! " 
Ach d u m e i n e G ü t e ! W e n n m i r j e t z t n o c h 

etwas dazwischen k ä m e ! Es w a r h ö c h s t e Z e i t ! 
„Was ist d e n n noch , M u i ! " 
„Ich habe da v o n F r e d i n o c h e i n O b e r h e m d , 

das ist doch heute für d e n S o n n t a g v i e l schö­
ner als das, w a s d u anhas t . M ö c h t e s t d u ' s a n ­
ziehen?" U n d da betas te te sie m i t i h r e n zar ­
ten Mut terhänden m e i n e n H e m d k r a g e n . 

Ich dachte, e i n O b e r h e m d v o n m e i n e m äl­
teren Bruder , das macht sicher E i n d r u c k . A l ­
so gut, ich zog es schnel l an . G e r a d e w a r i ch 
wieder an der W o h n u n g s t ü r , d a s t a n d w i e ­
der meine M u t t e r v o r m i r , h i e l t d i e H ä n d e 
auf dem Rücken u n d v e r s t e c k t e e t w a s . 

„Karlchen", sagte sie s a n f t u n d läche l te d a ­
bei, „möchtest d u n i c h t e i n p a a r B l u m e n m i t ­

n e h m e n ? " 
„ W a s ? Ich?! B l u m e n ? " I ch w a r so v e r d u t z t , 

d a ß i ch ü b e r h a u p t n ichts m e h r sagen k o n n t e . 
„Natür l ich für d i e M u t t e r de ines F r e u n ­

d e s " , f ä h r t sie ganz sachte f o r t . 

A u c h d i e B l u m e n m a c h e n sicher E i n d r u c k 
b e i der k l e i n e n I r e n e , d e n k e i ch . Ja, i m G r u n ­
de f i n d e i ch es h i m m l i s c h , i h r B l u m e n m i t z u ­
b r i n g e n . W a s m e i n e M u t t t e r h i n t e r i h r e m 
R ü c k e n h e r v o r h o l t , i s t e i n f i x u n d f e r t i g e i n ­
g e w i c k e l t e r B l u m e n s t r a u ß . 

„Ich d a n k e d i r , M u i ! " sage i ch u n d l a u f e 
d ie T r e p p e h i n u n t e r . A b e r gerade, als i ch u n ­
t e n b i n , d a r u f t sie w i e d e r : „ K a r l c h e n ! " A b e r 
das i s t j e t z t w i r k l i c h ärger l ich ! Ich e i le also 
d ie T r e p p e w i e d e r h i n a u f u n d stehe v o r i h r , 
k e u c h e n d u n d n a c h L u f t s c h n a p p e n d . 

„ M e i n A r m e r " , sagt sie, „ v e r z e i h ! A b e r i ch 
w o l l t e d i c h n o c h f r a g e n : H a s t d u d e n n ü b e r ­
h a u p t G e l d ? " 

„Ich? Geld? W o z u s o l l t e i c h G e l d b r a u ­
chen?" 

„ A b e r K a r l c h e n ! V i e l l e i c h t w o l l t i h r i r g e n d ­
w o eine Tasse K a f f e e t r i n k e n ! " 

„ K a f f e e t r i n k e n ? S e i t w a n n t r i n k e i c h K a f f e e 
i r g e n d w o ? " 

„ S o e t w a s t u t m a n doch , K a r l c h e n . H i e r 
h a s t d u G e l d . F ü r K u c h e n re icht ' s auch n o c h 
ganz g u t . " 

I ch b i n j e t z t sehr b e s c h ä m t . Sie s t e h t v o r 
m i r , r e i ch t m i r das G e l d u n d lächel t z u v e r ­
s i c h t l i c h . I ch f i n d e , sie i s t d e r h e r r l i c h s t e 
M e n s c h a u f d ieser W e l t , n o c h d a z u h a t sie 
i h r l i n d g r ü n e s K l e i d an , das i ch so g e r n an 
i h r habe . 

„ M u i " , f a n g e i c h an, z u r Sei te n i e d e r b l i k -
k e n d . „Ich gehe j a gar n i c h t z u m e i n e m 
F r e u n d , s o n d e r n . . . " 

„ S t i l l ! " sagt sie u n d legt d e n F i n g e r a n d i e 

L i p p e n . „Du h a s t ganz recht , solche D i n g e 
m u ß m a n f ü r s ich b e h a l t e n , K a r l c h e n . A b e r 
b i s d u e i n w e n i g ä l t e r b i s t u n d auch d a n n 
n o c h d e n k i m m e r d a r a n , d a ß d e i n e M u t t e r 
d a m a l s auch so e i n k l e i n e s M ä d c h e n w a r ! " 

U n d d a m i t s c h l o ß sie d i e T ü r v o r m e i n e r 
N a s e , n a c h d e m sie n o c h schne l l , b e i n a h e v e r ­
l e g e n , v o r s ich h i n g e s p r o c h e n h a t t e : „ D a m a l s 
— b e i m h e i m l i c h e n R e n d e z v o u s a m S o n n t a g ­
n a c h m i t t a g ! " 

Vier unheimliche Briefe 
Heitere Geschichte 

V o n L . K a h l b e r g 

H e r r P f l a u m w a r P r i v a t d e t e k t i v u n d h a t t e , 
w i e er g e r n b e t o n t e , schon m a n c h e r G e f a h r 
e i s i g k a l t i n s s techende A u g e g e b l i c k t . A b e r 
a n d e m T a g , als er d e n e r s t e n d e r v i e r m e r k ­
w ü r d i g s t e n B r i e f e seines L e b e n s e r h i e l t , 
r u t s c h t e i h m d a n n doch das H e r z i n d i e H o ­
sen. 

D i e s e r B r i e f , d e r k e i n e n A b s e n d e r t r u g , 
e n t h i e l t n ä m l i c h n i c h t s als d i e D r o h u n g : „ S i e 
h a b e n n o c h d r e i Tage z u l e b e n . . . " 

H e r r P f l a u m w a r d e r f e s t e n U e b e r z e u g u n g , 
d a ß d a h i n t e r j e m a n d s tecken m ü s s e , d e n er 
a u f W u n s c h eines K l i e n t e n b e o b a c h t e t h a t t e . 
V i e l l e i c h t e i n m ä n n l i c h e r o d e r w e i b l i c h e r E h e -
p a r t n e r , d e n er b e i e i n e r U n t r e u e e r t a p p t 
hat te? — Z u r P o l i z e i w o l l t e er n i c h t g e h e n . 
F ü r i h n als . K o l l e g e n ' w a r das u n t e r se iner 
W ü r d e . 

Z u n ä c h s t b e s c h l o ß er also a b z u w a r t e n . 
A b e r a m n ä c h s t e r T a g f l o g d a n n w i e d e r so 
e i n m y s t e r i ö s e r B r i e f d u r c h d e n T ü r s c h l i t z 
i n seine W o h n u n g : „ S i e h a b e n n u r n o c h 
z w e i T a g e z u l e b e n . . . " N o c h ehe H e r r P f l a u m 
b e i d e n a b s c h l i e ß e n d e n d r e i P ü n k t c h e n ange­
l a n g t w a r , s t ü r z t e er z u r T ü r : 

„Hal lo , i s t d o r t j e m a n d ? ! " 
D o c h das T r e p p e n h a u s w a r leer . N u r F r a u 

Q u a l l e v o n g e g e n ü b e r k a m h e r b e i . 
„ W a r u m b r ü l l e n Sie so, H e r r P f l a u m ? — 

I s t w a s p a s s i e r t ? " 
W ü t e n d k n a l l t e H e r r P f l a u m d i e T ü r e z u . 

D a n n r i e f er seine S e k r e t ä r i n a n . 
„Ich w e r d e i n d e n n ä c h s t e n T a g e n n i c h t i n s 

B ü r o k o m m e n . S o l l t e j e m a n d nach m i r f r a ­
gen , sagen Sie, i ch sei v e r r e i s t . N o c h e i n s : 
Schicken Sie m i r s o f o r t P r o v i a n t für e ine 
W o c h e u n d m e i n e P i s t o l e aus d e m Panzer­
s c h r a n k . " 

H e r r P f l a u m , k e i n e s w e g s g e w i l l t , s e i n L e ­
b e n so schnel l z u b e e n d e n , h a t t e n ä m l i c h i n ­
z w i s c h e n s e i n e n P l a n g e f a ß t : Er w o l l t e d i e 
W o h n u n g n i c h t m e h r v e r l a s s e n , d a f ü r diese 
j e d o c h v e r b a r r i k a d i e r e n , so d a ß es p r a k t i s c h 
u n m ö g l i c h w a r , z u i h m v o r z u d r i n g e n . 

A m n ä c h s t e n T a g k a m der d r i t t e B r i e f : 
„ . . . n u r n o c h e j n e n T a g ! " 

D i e s m a l w a g t e H e r r P f l a u m n i c h t , d i e T ü r 
z u ö f f n e n . Er v e r h i e l t s ich e ine W e i l e r u h i g . 
D a n n machte er sich d a r a n , d i e A b d i c h t u n g 
d e r Fens ter z u ü b e r p r ü f e n u n d d i e S c h r ä n k e 
v o r z u s c h i e b e n . D i e E i n g a n g s t ü r h a t t e er schon 
fes t v e r r i e g e l t ; n u n schob er n o c h e i n e n S t u h l 

rückl ings u n t e r d i e K l i n k e , so d a ß m a n diese 
n i c h t m e h r n i e d e r d r ü c k e n k o n n t e . A b e n d s 
leg te er s ich n i e d e r . M ü d i g k e i t u n d E r s c h ö p ­
f u n g ü b e r m a n n t e n i h n u n d b a l d schl ie f er e i n . 

U m s i e b e n U h r w u r d e er d u r c h a n h a l t e n d e s 
K l i n g e l n g e w e c k t . E i l e n d s s p r a n g er a u f u n d 
schl ich m i t der P i s t o l e z u r T ü r . 

„ W e r i s t d a ? " 
N i e m a n d a n t w o r t e t e . A b e r d u r c h d e n T ü r ­

sch l i tz f l o g w i e d e r e i n B r i e f . W ä h r e n d H e r r 
P f l a u m d a n a c h g r i f f , f o l g t e , m i t l e i c h t e m 
A u f s c h l a g a u f d e n B o d e n , e i n schmales läng­
l iches P ä c k c h e n . 

W i e v o n b ö s e n G e i s t e r n ge jagt , ras te H e r r 
P f l a u m m i t B r i e f u n d P i s t o l e i n das e n t f e r n -
t e s t e Z i m m e r s e i n e r W o h n u n g u n d suchte d o r t 
u n t e r e i n e m T i s c h D e c k u n g . 

, W a s e n t h i e l t das P ä c k c h e n ? ' g i n g es i h m 
d u r c h d e n K o p f . . W a h r s c h e i n l i c h e ine k l e i n e 
H ö l l e n m a s c h i n e . . . ' 

V o l l e r N e u g i e r d e ö f f n e t e er d e n U m s c h l a g . 
Se ine H ä n d e z i t t e r t e n als er l a s : „ S i e h a b e n 
n o c h w e n i g e M i n u t e n z u l e b e n . . . " W i e d e r 
d i e m e r k w ü r d i g e n P ü n k t c h e n a m S c h l u ß . U n ­
t e n , i n d e r Ecke, s t a n d : „ B i t t e w e n d e n ! " 

H e r r P f l a u m w i s c h t e s ich d e n A n g s t s c h w e i ß 
v o n d e r S t i r n . D a n n w a n d t e er das K ä r t c h e n 
u m u n d b e k a m S t i e l a u g e n , w ä h r e n d er d e n 
w e i t e r e n T e x t l a s : 

„ . . . b i s Sie w i s s e n . d a ß P iepe ls . E x t r a g l a t t ' 
d i e beste R a s i e r c r e m e d e r W e l t i s t . — W i r 
e r l a u b e n u n s , I h n e n i n d e m b e i f o l g e n d e n 
P ä c k c h e n eine P r o b e t u b e zuzusch icken .Ras ie ­
r e n Sich n u r m i t P iepe ls . E x t r a g l a t t ' , u n d Sie 
w e r d e n i m m e r e i n glückl icher M e n s c h s e i n ! " 

Die Sparkasse 
V o n O l a v S ö 1 m u n d 

H e r r T i m m e r h a t t e e i n m a l , u m S c h w i e ­
r i g k e i t e n z u m e i s t e r n , e i n D a r l e h e n b e i d e r 
S p a r k a s s e a u f g e n o m m e n . D i e R ü c k z a h l u n g s -
f r i s t w a r a b g e l a u f e n , u n d d i e Kasse m a h n t e . 
E i n m a l , z w e i m a l , d r e i m a l . Sch l i eß l i ch e r h i e l t 
H e r r T i m m e r d i e sechste M a h n u n g : 

„ W i e o f t s o l l e n w i r Sie n o c h a n d i e R ü c k ­
z a h l u n g des D a r l e h e n s m a h n e n ? " schr ieb d e r 
e r b o s t e K a s s i e r e r . 

W o r a u f H e r r T i m m e r a n t w o r t e t e : 
„Ich v e r s t e h e i h r e V e r s t i m m u n g n i c h t . W i s ­

sen Sie, w i e o f t ich b e i I h n e n habe v o r s p r e ­
chen m ü s s e n , u m das D a r l e h e n z u e r h a l t e n ? 
— V i e r z e h n m a l ! " 

„Ich habe schon gefühl t , d a ß d u n i c h t k o m ­
men w i r s t " , sagte sie. 

„Wieso g e f ü h l t ? " M e i n e S t i m m e w u r d e 
leicht gereizt . 

„Die F r a u . . . d ie a n d e r e F r a u . . . es i s t 
eben zu E n d e . " Es k l a n g als schluchzte sie 
plötzlich. 

Ich fühlte m i c h u n b e h a g l i c h . „ W a s r e d e s t 
du für D u m m h e i t e n . L a ß d i c h doch n i c h t 
so erschrecken, n u r w e i l e i n M a r i o Beck d i r 
Geschichten erzähl t . Pack d e i n e n K o f f e r u n d 
komme w i e d e r zurück . " 

„Nein, n e i n ! " schluchzte sie n u n d e u t l i c h 
und h e m m u n g s l o s . „Es i s t v o r b e i . Ich habe 
nur nicht g e d a c h t . . . daß es schon so b a l d . . . " 
Sie w a r f o r t . Sie h a t t e e i n g e h ä n g t . I n d e r L e i ­
tung w a r n u r noch e i n d u m p f e s G e r ä u s c h . 

„Hal lo!" r i e f i ch . „ G e o r g i n e ! " 
Nach einer W e i l e f r a g t e m i c h e ine F r a u e n ­

st imme: „Sprechen Sie noch?" 
Ich schob das T e l e f o n a n d e n R a n d des 

Schreibtisches :-:urück. N e i n , ich sprach n i c h t 
mehr. 

Ich s tarr te w i e d e r a u f d ie g e g e n ü b e r l i e ­
gende W a n d . G e o r g i n e w a r natür l ich tör icht . 
Ungeschickt. L ieß sich v o n M a r i o Beck e t w a s 
vormachen u n d f i e l d a r a u f h e r e i n . T a t auch 
sofort w a s er v e r l a n g t e , u n d d a n n . . . 

A b e r es k a n n doch n i c h t das E n d e se in , 
dachte ich h i l f l o s . Nach d e m , w a s z w i s c h e n 
uns gewesen i s t . 

Dann e r i n n e r t e i ch m i c h z u s p ä t , d a ß i ch 
in erster L i n i e h a t t e f r a g e n w o l l e n , w a r u m 
Georgine A r m i n A r m m i t M a r i o Beck ge­
gangen w a r . A r m i n A r m ! 

Doch w a h r s c h e i n l i c h w o l l t e er sie n u r rasch 
über den S ie lde ich f ü h r e n , d e n n er h a t t e 
mich m i t se inen f l i n k e n A u g e n g e w i ß z u 
allererst erspäht . Es w a r m i r j e t z t auch n i c h t 
mehr so w i c h t i g , so g e n a u ü b e r al les Be­
scheid zu w i s s e n . . E i g e n t l i c h i n t e r e s s s i e r t e 
mich das alles schon gar n i c h t m e h r . 

Ich s tand auf , g i n g ans Fens ter u n d sah 
i n das Fleet h i n u n t e r . D a s c h w a m m e n w i e 
stets d iese lben D i n g e : e i n p a a r v e r e i n z e l t e 
Oelflecke, eine A p f e l s i n e n s c h a l e , e i n S c h i f f 
aus Papier . 

Georgine! H a l t e i ch n i c h t d o c h e i n d u m p -
fesSchuldgefühl i n m i r ? I ch w e r d e i h r schre i ­
ben, dachte ich. A b e r w a s w o l l t e i ch i h r 

schreiben? H a t t e sie n i c h t recht? W a r n i c h t 
i n d e r T a t schon al les v o r b e i ? I n m e i n e Ge­
d a n k e n h i n e i n schob sich l ä n g s t w i e d e r das 
B i l d v o n A n n a D i e b o l d . I h r e e r r e g e n d e n A u ­
gen, i h r e . . . sie w a r so plötz l ich h e u t e aus 
d e m G e r i c h t s s a a l v e r s c h w u n d e n . Ich m u ß t e 
w i s s e n , w a r u m . S o f o r t m u ß t e i ch das w i s ­
sen. 

M i t ü b e r s t ü r z t e r H a s t schloß i ch d i e B ü r o ­
r ä u m e ab u n d p o l t e r t e d ie T r e p p e h i n u n t e r , 
e i l t e z u m H a f e n , rief nach e i n e r Barkasse . 
„Zur B a r k . S t e t i g k e i t ' ! " b e f a h l i ch . 

Das Deck w a r w i e d e r leer , so w i e kürz l ich 
i n j e n e r V o l l m o n d n a c h t . K e i n M e n s c h z u se­
h e n , n ichts z u h ö r e n . D i e Z i m m e r m a n n s k a m ­
m e r o f f e n , aber n i e m a n d d a r i n . 

V i e l l e i c h t w i r d A n n a D i e b o l d b a l d a u f t a u ­
chen, dachte i ch u n d setzte m i c h a u f d i e v e r ­
schlossene L u k e . Z a r t b l a u w a r d e r H i m m e l 
ü b e r m i r . W i e E m a i l . E i n p a a r W o l k e n 
s c h w a m m e n i m N o r d e n d a r i n , w e i t a u s e i n ­
a n d e r g e z o g e n . M e h r u n d m e h r s a n k der 
A b e n d h e r a b . D i e F a r b e n des F i r m a m e n t s 
w u r d e n w e i c h e r , s a m t e n e r . D e r B o o t s v e r k e h r 
a u f d e m F l u ß ebbte ab. I m m e r noch r ü h r t e 
sich n i c h t s a u f d e r B a r k . 

W a r A n n a D i e b a l d v i e l l e i c h t w i e d e r rück­
w ä r t s i n d e n A c h t e r r ä u m e n , w i e d a m a l s , v o r 
e i n p a a r Tagen? I ch s t a n d auf , g i n g auf d e m 
S c h i f f h e r u m . H o r c h t e a n W ä n d e n u n d v e r ­
schlossenen T ü r e n . 

N e i n , es w a r n i e m a n d a n B o r d . H e r r g o t t , 
w o m o c h t e A n n a D i e b o l d w o h l s tecken! W a r 
sie e t w a i n e i n K i n o gegangen? Ich g l a u b t e es 
n i c h t . M ö g l i c h e r w e i s e aber h a t t e sie i h r e n 
Schwager aufgesucht . U n d das k o n n t e d a n n 
u n t e r U m s t ä n d e n lange d a u e r n , b i s sie z u ­
r ü c k k a m . 

U m e l f U h r , n a c h d e m ich b e r e i t s i n der 
N a c h t l u f t f r o r , z o g i ch m i c h i n d i e K a m m e r 
zurück, i n d e r A n n a D i e b o l d h a u s t e . I ch 
b r a n n t e e i n p a a r Z ü n d h ö l z c h e n an, f a n d d i e 
P e t r o l e u m l a m p e u n d machte L i c h t . G e w i ß 
w ü r d e sie s t a u n e n , w e n n sie k a m u n d m i c h 
h i e r s i t z e n sah. V i e l l e i c h t w ü r d e sie sogar 
z o r n i g w e r d e n . E t w a gar d e n k e n , i ch h ä t t e 
d i e Z w i s c h e n z e i t d a z u b e n ü t z t , i r g e n d w o i n 
i h r e n Sachen z u w ü h l e n . Gle ichgül t ig — w e n n 
sie n u r b a l d k a m . 

U m z w ö l f U h r w a r sie i m m e r n o c h n i c h t da . 
I n d e r Q u a l des W a r t e n s w a r i ch ta tsächl ich 
e i n p a a r m a l v e r s u c h t , d i e A c h t e r r ä u m e z u 
d u r c h f o r s c h e n . A b e r m e i n e Scheu v o r d e m 
A m t s s i e g c l w a r doch z u g r o ß . 

M i t t e r n a c h t g i n g v o r ü b e r . E i n U h r . I m m e r 
n o c h k a u e r t e ich a l l e i n u n d v e r l o r e n a u f d e m 
Sch i f f . A u f d i e s e m z u r U n t ä t i g k e i t v e r d a m m ­
t e n Schi f f . 

Z w e i U h r . W o w a r sie? W o w a r sie? W a r 
i h r e t w a s pass ier t? S o f o r t w o l l t e ich w e g . A n 
L a n d . Ich l i e f z u m F a l l r e e p . A b e r ü b e r d e m 
H a f e n l a g d i e N a c h t , k e i n B a r k a s s e n f ü h r e r , 
k e i n e Jolle w a r m e h r u n t e r w e g s u n d das 
D i n g i d e r „ S t e t i g k e i t " n i c h t z u sehen. N a t ü r ­
l i c h ! A n n a D i e b o l d w a r j a d a m i t z u m K a i ge­
r u d e r t . O b i ch w o l l t e o d e r n i c h t , j e t z t m u ß t e 
ich w e i t e r w a r t e n . G e g e n M o r g e n , e t w a u m 
v i e r U h r , g e l a n g es m i r , e i n e n v e r s c h l a f e n e n 
J o l l e n f ü h r e r a n z u r u f e n , der eben z w e i sehr 
l u s t i g e M a t r o s e n a u f d e m g e g e n ü b e r l i e g e n ­
d e n D a m p f e r abgesetzt h a t t e . „ B r i n g e n Sie 
m i c h a n L a n d ! " Ich m e r k t e , d a ß i c h h e i s e r 
w a r , u n d k l e t t e r t e ü b e r d ie s c h w a n k e n d e Ja­
k o b s l e i t e r . A n d e r K e h r w i e d e r s p i t z e setzte 
er m i c h ab . I ch s c h w a n k t e d u r c h d i e l e e r e n 
S t r a ß e n , i n d e n e n sich l a n g s a m d e r M o r g e n 
b r e i t m a c h t e . N i r g e n d w o d e r L ä r m d e r H o c h ­
b a h n . K e i n A u t o . 

A l s i ch b e i m S t e i n t o r w a l l l i n k s u m d i e 
Ecke b o g , sah i ch a u f d e r a n d e r e n S t r a ß e n ­
seite e ine F r a u aus d e m H a u p t b a h n h o f k o m ­
m e n , d i e e i n e n ä r m l i c h e n M a n t e l m i t e i n e m 
r u n d e n K r a g e n t r u g , e ine f o r m l o s e ges t r i ck te 
M ü t z e u n d eine Tasche i n d e r H a n d . 

I m e r s t e n A u g e n b l i c k dachte i ch , dieses 
B i l d z a u b e r e m i r l e d i g l i c h m e i n e U n g e d u l d 
v o r . A b e r da d r ü b e n s t a n d . . . es w a r W i r k ­
l i c h k e i t . . . A n n a D i e b o l d . K e i n Z w e i f e l . Sie 

•ging rasch ü b e r d e n G e h s t e i g . I c h h o f f t e 
schon, sie w ü r d e d ie S t r a ß e ü b e r q u e r e n u n d 
m i r gerade i n d i e A r m e l a u f e n . A b e r sie 
w a n d t e sich z w e i M e t e r nach rechts , w i n k t e 
d e m n ä c h s t e n A u t o , s t i eg e i n u n d w a r , ehe i c h 
n o c h d r ü b e n a n k a m , f o r t g e f a h r e n . 

W a s b e d e u t e t e das? I ch w a r u n v e r k e n n ­
b a r w ü t e n d . A u f m i c h . A u f sie. M e i n e rs ter 
I m p u l s w a r , s o f o r t das n ä c h s t e T a x i z u n e h ­
m e n u n d h i n t e r i h r h e r z u f a h r e n , sie a m H a ­

f e n e i n z u h o l e n u n d . . . A c h w o z u denn? Sie 
h a t t e eben G e h e i m n i s s e . 

I ch b e t r a t d i e H a l l e des B a h n h o f s : A l l e s 
w a s i ch d o r t e r f a h r e n k o n n t e , w a r , d a ß v o r 
e t w a e i n e r h a l b e n S t u n d e e i n D - Z u g aus 
F r a n k f u r t a n g e k o m m e n sei . 

* 
I ch w a r k e i n D e t e k t i v . I ch w a r e i n H a m ­

p e l m a n n . E i n e lächer l i che F i g u r . 

I m W a r t e s a a l e r s t e r K l a s s e l i e ß i c h m i c h a u f 
e i n e n s c h w a r z p o l i e r t e n S t u h l f a l l e n . „ E i n e n 
K a f f e e ! " b e s t e l l t e i ch , u n d d e r O b e r i n e i n e r 
w e i ß e n S c h ü r z e , w e d e l t e m i t se iner S e r v i e t ­
te ü b e r das T i s c h t u c h . 

E i n M a n n setzte s ich a n m e i n e n T i s c h , als 
w ä r e n n i c h t r i n g s h e r u m a l le a n d e r e n T i sche 
leer g e w e s e n . E r schien s ich z u l a n g w e i l e n , 
suchte w o h l U n t e r h a l t u n g . I ch schaute i h n 
b ö s a r t i g a n . A l l e i n er b e g a n n schon. M e i n t e , 
d a ß es k a l t se i i m W a r t e s a a l , d a ß es w a h r ­
sche in l i ch h e u t e z u m R e g n e n k o m m e n w e r d e . 
N a c h z w a n z i g M i n u t e n v e r l i e ß er m i c h . S e i n 
Z u g gehe n u n b a l d ab u n d er w o l l e s ich n o c h 
r e c h t z e i t i g e i n e n g u t e n P l a t z s i chern . 

I c h k a u f t e m i r e ine M o r g e n z e i t u n g , d i e n o c h 
nach D r u c k e r s c h w ä r z e r o c h . U m al les i n d e r 
W e l t w o l l t e i ch j e t z t n i c h t nach H a u s e ge­
h e n . D e r b l o ß e G e d a n k e a n d i e l eere W o h ­
n u n g f l ö ß t e m i r A n g s t e i n . I ch las S p a l t e u m 
S p a l t e des u m f a n g r e i c h e n M o r g e n b l a t t e s , u n d 
w e n n i c h e ine Sei te u m b l ä t t e r t e , w u ß t e i ch 
schon n i c h t m e h r , w a s i ch e b e n ge lesen h a t t e . 
E i n e k l e i n e N o t i z u n t e r d e n V e r m i s c h t e n 
A n z e i g e n fesse l te schl ießl ich m e i n In teresse . 
D a w u r d e b e k a n n t g e g e b e n , d a ß a m g e s t r i ­
g e n Tage i n K i e l das S ö h n c h e n des U n i v e r ­
s i t ä t s p r o f e s s o r s C l a u s e n g e g e n ü b e r d e r Ger ­
m a n i a w e r f t i n das H a f e n w a s s e r g e f a l l e n . a b e r 
d u r c h d e n S t e u e r m a n n E l m e r d e r d o r t l i e g e n -
d e n T j a l k „ B e t t i n a " g e r e t t e t w o r d e n se i . 

D i e s e r N a m e E l m e r k a m m i r b e k a n n t v o r . 
I c h m u ß t e a l l e r d i n g s ers t e ine W e i l e nachgrü­
b e l n , b i s m i r e i n f i e l , d a ß d e r e h e m a l i g e z w e i ­
te S t e u e r m a n n d e r B a r k „ S t e t i g k e i t " E l m e r 
h i e ß . D e r s e l b e M a n n , d e n M a t h o n y i n j e n e r 
N a c h t des e r s t e n E i n b r u c h s a u f d e m S c h i f f 
b e s u c h e n w o l l t e . V e r m u t l i c h h a n d e l t e es s ich 
h i e r u m d e n g l e i c h e n E l m e r . . 

(Fortsetzung folgt.) 



Sport und Spiel 
I . N a t i o n a l - D . 

F. C. M a l i n o i s — B e e r s c h o t 
W a t e r s c h e i — U . S t - G i l l o i s e 
S t a n d a r d — D a r i n g C. B. 
B e r c h e m — B e r i n g e n 
A n t w e r p — F. C. L i é g e o i s 
L a G a n t o i s e — L i e r s e 
A n d e r l e c h t — R. C. M a l i n e s 
Sp. C h a r l e r o i — T i l l e u r 

6 - 1 
1 - 1 
3 - 8 
2 - 3 
2 - 2 
2 - 0 
5 - 1 
1 - 0 

1 A n d e r l e c h t 16 10 4 2 45 17 22-10 
2 A n t w e r p 16 7 3 6 31 24 20-12 
3 S t a n d a r d 16 8 4 4 45 23 20-12 
4 B e e r s c h o t 16 8 5 3 3 1 28 19-13 
5 D a r i n g C. B. 16 7 5 4 25 25 18-14 
6 L i e r s e 16 8 6 2 21 23 18-14 
7 L a G a n t o i s e 16 5 4 7 26 20 17-15 
8 B e r c h e m 16 6 5 5 29 31 17-15 
9 U . S t - G i l l o i s e 16 4 4 8 24 28 16-16 

10 S. C h a r l e r o i 16 6 6 4 23 28 16-16 
11 R. C. M a l i n e s 16 7 7 2 27 35 16-16 
12 F. C. L i é g e o i s 16 6 7 3 33 33 15-17 
13 W a t e r s c h e i 16 4 7 5 23 30 13-19 

14 B e r i n g e n 16 2 7 7 20 27 11-21 
15 T i l l e u r 16 3 9 4 23 31 10-22 
16 F. C. M a l i n o i s 16 3 1 1 2 26 49 8-24 

I I . N a t i o n a l - D . 

B o o m — C. S. V e r v i e r s 1 - 1 
R. T o u r n a i — R. T i r l e m o n t 1 - 2 
S. R. U . V e r v i e r s — F. C. B r u g e s 0 - 1 a r . 
R a c i n g C. B. — H e r e n t a l s 4 - 1 
S t - N i c o l a 8 — 0 . C h a r l e r o i 3 - 0 
S t - T r o n d — W i t h e Star 4 - 3 
L y r a — A . S. O s t e n d e 4 - 2 
U c c l e — C o u r t r a i Sp. 2 - 1 

1 U c c l e Sp. 16 9 3 4 24 22 22-10 
2 C S . V e r v i e r s 16 7 4 5 27 18 19-13 
3 L y r a 16 8 5 3 36 25 19-13 
4 0 . C h a r l e r o i 1 ^ 7 5 4 27 19 18-14 
5 B o o m 16 7 5 4 25 28 18-14 
6 F. C. B r u g e 15 7 5 3 29 23 17-13 
7 S t - N i c o l a s 16 6 5 5 32 26 17-15 
8 R C, T i r l e m o n t 16 6 6 4 24 23 16-16 
9 W h i t e Star 16 7 7 2 36 30 16-16 

10 S t - T r o n d 16 7 7 2 37 36 16-16 
11 C o u r t r a i Sp. 16 4 5 7 20 26 15-17 
12 R. C. T o u r n a i 16 5 6 5 2 1 21 15-17 
13 A . S. O s t e n d e 16 4 6 6 26 28 14-18 
14 R a c i n g C. B. 16 5 8 3 23 25 13-19 
15 S . R . U . V e r v i e r s 15 4 7 4 24 34 12-18 
16 H e r e n t a l s 16 1 10 5 18 45 7-25 

D i v i s i o n I I I A 

B o u s s u - B o i s — W a r e g e m 0 - 0 
T e r m o n d e — T u b a n t i a 0 - 1 
I s e g e m — A l o s t 2 - 2 
B e v e r e n — V . H a m m e 2 - 1 
F. C. R e n a i x — M ö n s 2 - 4 
C. S. B r u g e s — U . S. T o u r n a i 1 - 0 
L a L o u v i e r e — W i l l e b r o e c k 1 - 3 

D i v i s i o n I I I B 

Fores to i se — Patro E i s d e n 3 - 1 
B r e s s o u x — C. T o n g r e s 2 - 3 
V . T i r l e m o n t — U . N a m u r 3 - 1 
Jet te — H e r s t a l 3 - 0 
M o n t e g n e e - T u r n h o u t 3 - 3 
M o l — S e r a i n g 4 - 3 
St. L o u v a n i s t e — CS. H a l l o i s 3 - 1 
S c h a e r b e e k — D . L o u v a i n 2 - 3 

I I . P r o v i n z i a l - D i v i s i o n D . 

R e m e r s d a e l — P e p i n s t e r 0:2 
A n d r i m o n t — A l l . W e l k e n r a e d t 4 : 1 
S t a v e l o t - R a e r e n 2:0 
K e l m i s — M a l m u n d a r i a 5 :2 
J u s l e n v i l l e - W e i s m e s 2:2 
S a r t — B a n n e u x 4:3 
G e m m e n i c h — B a t t i c e 3:4 
F a y m o n v i l l e — T h e u x 6:4 

H l . P r o v i n z i a l d i v i s i o n E . 

L a m b e r m o n t - W e g n e z 1 : 1 
S t . V i t h - D i s o n 2 : 1 
S o u r b r o d t — B ü l l i n g e n 7:0 
R o u h e i d — G o e 4 : 1 
C o r n e s s e — B ü t g e n b a c h 3:4 
J a l h a i — G r a n d - R e c h a i n 1:2 
W e y w e r t z — O v i f a t 5 : 1 
H o d i m o n t - X h o f f r a i s 3 :2 

A u s D e u t s c h l a n d 

1. L i g a W e s t 

R o t - W e i ß E s s e n — B o r u s s i a D o r t m u n d 1:2 
F o r t u n a D ü s s e l d o r f — S c h a l k e 041 :1 , A l e m a n ­
n i a A a c h e n — P r e u ß e n D e l l b r ü c k 6:2, B o r . M . ­
G l a d b a c h — D u i s b u r g e r SpV 2 : 1 , 1 . FC K ö l n — 
SV S o d i n g e n 2 :1 , B a y e r 0 4 L e v e r k u s e n — P r e u s -
s e n M ü n s t e r 1:0, W u p p e r t a l e r SV — H a m b o r n 
07 6:0, W e s t f a l i a H e r n e — S c h w a r z - W e i ß Es­
s e n 2:2 

R.F. C. St.Vith - F. C. Dison 2-1 (l-O) 
S T . V I T H . N a c h e i n e r d r e i w ö c h i g e n Z w a n g s ­
p a u s e s t a r t e t e d i e s c h w a r z - w e i ß e E l f i n d i e 
z w e i t e M e i s t e r s c h a f t s r u n d e . 

Schon b e i m H i n s p i e l i n D i s o n k o n n t e n d ie 
S t . V i t h e r , e ine H a l b z e i t l a n g m i t 10 M a n n 
s p i e l e n d , e i n 3:3 U n e n t s c h i e d e n e r z i e l e n . 

D i e s m a l s p i e l t e n d i e G a s t g e b e r m i t d e n e l f 
b e s t e n i m A u g e n b l i c k z u r V e r f ü g u n g s t e h e n ­
d e n S p i e l e r n . E r s t m a l s n a c h w o c h e n l a n g e r 
Pause w i r k t e w i e d e r S t a m m v e r t e i d i g e r C r e ­
m e r m i t , d e r w i e g e w o h n t , e i s e n h a r t u n d 
k l a r , s e i n e n S p i e l r a u m b e h e r r s c h t e . D i e f ü r 
dieses W e t t e r z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n Z u ­
schauer k o n n t e n v o l l a u f m i t i h r e r E l f z u ­
f r i e d e n s e i n . Es k l a p p t e z w a r n i c h t a l les , doch 
d e r h a r t g e f r o r e n e B o d e n s t e l l t e u n g e w ö h n ­
l iche A n f o r d e r u n g e n a n d i e S p i e l e r . D i e S a n k t 
V i t h e r s p i e l t e n u n d k ä m p f t e n v o r b i l d l i c h . 
E i n e n e i n z e l n e n S p i e l e r h e r v o r z u h e b e n w ä r e 
n i c h t a m P la tze , d i e ganze M a n n s c h a f t b i l d e ­
te e i n e n B lock . W i e schon so o f t , s p i e l e n 
d i e S c h w a r z - w e i ß e n e i n e n g u t e n F u ß b a l l , 
w e n n sie e i n e m technisch v e r s i e r t e n G e g n e r 
g e g e n ü b e r s t e h e n . U n d dies m u ß m a n d e n 
G ä s t e n l a s s e n : i n p u n c t o B a l l b e h a n d l u n g u . 
u n d g e n a u e m Z u s p i e l w a r e n sie d e n S a n k t 
V i t h e r n e b e n b ü r t i g , w e n n n i c h t gar ü b e r l e ­
gen . D o c h a u f d i e s e m P l a t z k o n n t e das tech­
nische Ba l lgeschiebe n i c h t p r o d u k t i v se in , 
h i e r m u ß t e n m i t w e i t e n u n d h o h e n P ä s s e n 
d i e A u ß e n e ingese tz t w e r d e n . Das f lache 
K u r z s p i e l k o n n t e b e i b e s t e r B a l l b e h a n d l u n g 
n u r i m M i t t e l f e l d , n i c h t aber i m ü b e r a u s 
g l a t t e n T o r r a u m e r f o l g r e i c h s e i n . D i e s w a r 
d e r H a u p t g r u n d , w e s h a l b d ie G ä s t e n i c h t a u f 
v o l l e T o u r e n k a m e n . Sie s p i e l t e n o f t b i s v o r 
das S t . V i t h e r T o r , k o n n t e n aber n i e d e n 
e r f o l g r e i c h e n T o r s c h u ß a b g e b e n ; es sei d e n n 
aus u n m ö g l i c h e m W i n k e l . D a g e g e n s c h ö s s e n 
d i e S w a r z - w e i ß e n m e h r , w e n n auch u n g e n a u . 
M i t e t w a s m e h r Glück h ä t t e das R e s u l t a t 
b e r u h i g e n d e r aussehen k ö n n e n ; aber 3 P f o s ­
t e n s c h ü s s e i s t schon d e u t l i c h e s Pech. D o c h 
se ien w i r m i t d e m k n a p p e n u n d v e r d i e n t e n 
S ieg z u f r i e d e n . 
Z u m S p i e l v e r l a u f : 

D e r R. F . C. s p i e l t i n f o l g e n d e r A u f s t e l ­
l u n g : M e y e r ; C r e m e r , P e e r e n ; Schank F ickers 
H . ; S c h ü t z , F ickers R., Jetzen, N i e ß e n , Roos . 

S c h o n i n d e n e r s t e n S p i e l p h a s e n r e a g i e r t 
d e r S t . V i t h e r S t u r m u n d z w e i S c h ü s s e v o n 
Je tzen u n d N i e ß e n z i schen a m gegner i schen 
G e h ä u s e v o r b e i . D i s o n k o m m t a u f d e m ge­
f r o r e n e n u n d h o l p r i g e n P l a t z ü b e r h a u p t n i c h t 
z u m Z u g e ; d i e K o m b i n a t i o n e n s i n d z u eng­
m a s c h i g u n d w e r d e n i m m e r v o n e i n e m geg­
n e r i s c h e n B e i n g e s t ö r t . D a g e g e n e r z i e l e n d i e 
S c h w a r z - w e i ß e n d e n lange e r w a r t e t e n F ü h ­
r u n g s t r e f f e r : N i e ß e n i s t es, d e r aus 16 M e t e r 
völ l ig f r e i s t e h e n d , l a n g s a m , aber p l a z i e r t i n s 
L a t t e n k r e u z h e b t : 1:0. D i e s e r V o r s p r u n g 
scheint d i e Gas tgeber n o c h w e i t e r a u f z u f r i ­
schen. A n g r i f f a u f A n g r i f f r o l l t v o r w ä r t s u n d 
n u r e n o r m e s S c h u ß p e c h v e r h i n d e r t w e i t e r e 
E r f o l g e : P e e r e n k n a l l t e i n e n 2 5 - M e t e r - F r e i ­
s t o ß ü b e r s T o r , Roos , a l l e i n v o r d e m K a s t e n , 
s c h i e ß t u n v e r s t ä n d l i c h e r w e i s e d a n e b e n ( ja , 
das rechte S c h u ß b e i n ) . E i n i g e A u g e n b l i c k e 
s p ä t e r j a g t Roos e i n e n F r e i s t o ß d a n e b e n , 
e i n T o r v o n F ickers w i r d w e g e n unglückl i ­
chem A b s e i t s a n n u l l i e r t . A u s a l l e n d i e s e n 
G e l e g e n h e i t e n h ä t t e w e n i g s t e n s e i n w e i t e r e s 
T o r h e r a u s s p r i n g e n m ü s s e n , d o c h d e r z u s p ä t 
erschienene Schiedsr ichter , der d u r c h P e e r e n 
sen. e rse tz t w o r d e n w a r , p f i f f das S p i e l nach 
45 M i n u t e n m i t 1:0 ab . 

D i e z w e i t e H a l b z e i t s t a n d w ä h r e n d d e r 
e r s t e n h a l b e n S t u n d e d e u t l i c h i m Z e i c h e n 
d e r Gas tgeber . Sie b e r a n n t e n o h n e U n t e r ­
b r e c h u n g das gegner ische T o r , e r z i e l t e n n o c h 
e i n e n z w e i t e n T r e f f e r d u r c h S c h ü t z , d e r e i n e n 
z u r ü c k p r a l l e n d e n L a t t e n s c h u ß v o n Jetzen s i ­
cher v e r w a n d e l t e , e r s p i e l t e n s ich n o c h 3 P f o ­
s t e n s c h ü s s e u n d e i n i g e E c k e n u n d l i e ß e n 
d a n n m e r k l i c h n a c h . D i e A n s t r e n g u n g a u f d e m 
s c h w e r e n G e l ä n d e m a c h t e s ich b e m e r k b a r . 
D i e O i s t e n u t z t e n d i e G e l e g e n h e i t , u m ge-
f ä h r l i c h e A n g r i f f e z u s t a r t e n . d i e auch w e n i g e 
M i n u t e n v o r S c h l u ß z u m E r f o l g f ü h r t e n : 
M e y e r w i r d v o n e i n e m v o r i h m a u f s p r i n ­
g e n d e n K o p f b a l l g e t ä u s c h t u n d schon s t e h t 
es n u r n o c h 2 : 1 . 

Jetzt e r l e b e n d i e Z u s c h a u e r n o c h b a n g e 
M i n u t e n , d a d i e B l a u - w e i ß e n energ isch a u f 
d e n A u s g l e i c h d r ä n g e n . D o c h d e r S c h l u ß p f i f f 
e r l ö s t 22 d u r c h n ä ß t e S p i e l e r . E i n e s c h ö n e 
L e i s t u n g d e r S c h w a r z - w e i ß e n . D i s o n i s t i m ­
m e r h i n V i z e h e r b s t m e i s t e r . 

Gina und Sophia schwärmen von Lieblich 
W e r n e r L i e b r i c h b e s i t z t se i t k u r z e m z w e i 
A n h ä n g e r i n n e n , u m d i e i h n j e d e r b e n e i d e n 
w i r d : G i n a L o l l o b r i g i d a u n d S o p h i a L o r e n ! 
B e i d e w a r e n b e i m L ä n d e r s p i e l l t a l i e n - D e u t s c h -
l a n d i n R o m v o n d e m L a u t e r e r s t a r k b e e i n ­
d r u c k t , o b w o h l sie f r e i m ü t i g z u g e b e n , v o n 
F u ß b a l l n i c h t v i e l z u v e r s t e h e n . „ W a s f ü r 
e i n e i s e n h a r t e r Bursche , o h , la , l a " , sagt G i n a 
„Ich h a t t e a n f a n g s e i n e n f ü r c h t e r l i c h e n Z o r n 
a u f i h n , w e i l er u n s e r e A z z u r r i gar so u n ­
s a n f t b e h a n d e l t e . A b e r i ch habe i n z w i s c h e n 
e ingesehen , d a ß H ä r t e z u m F u ß b a l l s p i e l ge­
h ö r t u n d d a ß e i n entschlossenes D a z w i s c h e n -
f a h r e n n o c h lange n i c h t s U n f a i r e s i s t . T r o t z ­
d e m : A u f d e m F u ß b a l l p l a t z m ö c h t e i ch L i e b ­
r i c h n i c h t b e g e g n e n , d a n n d o c h l i e b e r a u f e i -

1 . L i g a N o r d 
H a m b u r g e r S V — E i n t r a c h t N o r d h o r n 1:1, H o l ­
s t e i n K i e l — TSV E i m s b ü t t e l 1 :1, H a n n o v e r 96 
E i n t r a c h t B r a u n s c h w e i g 2 :1 , A l t o n a 93 - A r ­
m i n i a H a n n o v e r 0 :1 , V f L O s n a b r ü c k — V f R 
N e u m ü n s t e r 1:0, B r e m e r h a v e n 93 — G ö t t i n g e n 
05 3:0, V f L W o l f s b u r g - FC St. P a u l i 1 :1 , V f B 
O l d e n b u r g — W e r d e r B r e m e n 4:2 

1 . L i g a S ü d 
SSV R e u t l i n g e n — K a r l s r u h e r SC 2:2, V f R 
M a n n h e i m — 1 . FC N ü r n b e r g 1 : l , S p V g T ü r t h 
V f B S t u t t g a r t 1:2, V i k t . A s c h a f f e n b u r g — K i k -
k e r s O f f e n b a c h 3 :1 , M ü n c h e n 1860 — E i n t r a c h t 
F r a n k f u r t 0:3, FSV F r a n k f u r t — BC A u g s b u r g 
2 :1 , S t u t t g a r t e r K i c k e r s — S c h w e i n f u r t 05 0:2, 
S c h w a b e n A u g s b u r g — J a h n R e g e n s b u r g 5:0 

1 . L i g a S ü d w e s t 
1 . FC K a i s e r s l a u t e r n — Saar 05 S a a r b r ü c k e n 
3:0, E i n t r a c h t T r i e r — T u S N e u e n d o r f 1 : 0 , 1 . FC 
S a a r b r ü c k e n — V f R K a i s e r s l a u t e r n 3:2, F K Pir ­
m a s e n s — E i n t r a c h t K r e u z n a c h 8:0, F V E n g e r s 
V f R F r a n k e n t h a l 2:5, P h ö n i x L u d w i g s h . — B o r . 
N e u n k i r c h e n 0:2, S p V g A n d e r n a c h — M a i n z 
05 0:0 W o r m a t i a W o r m s — T u r a L u d w i g s h a ­
f e n 3:0 

S t a d t l i g a B e r l i n 
H e r t h a Z e h l e n d o r f — V i k t o r i a 89 0 :1 , S p a n ­
d a u e r SV — T a s m a n i a 1900 1:1, A l e m a n n i a 90 
T e n n i s - B o r u s s i a ausge f . , B e r l i n e r SV 92 — M i ­
n e r v a 93 3:3, U n i o n 06 — H e r t h a - B S C 1:4 

n e r C o c k t a i l - P a r t y . " N a c h G i n a s M e i n u n g s p i e ­
l e n ü b r i g e n s d i e B l o n d e n besser F u ß b a l l als 
d i e B r ü n e t t e n . „ W e r w a r b e i d e n A z z u r r i d e r 
Beste? D e r b l o n d e B o n i p e r t i ! U n d w e r w a r 
b e i d e n D e u t s c h e n der Beste? D e r b l o n d e L i e b -
r i c h ! " , a r g u m e n t i e r t e sie m i t e i n e m A u g e n ­
aufsch lag , d e r aus „Bro t , L i e b e u n d P h a n t a ­
s i e " s t a m m e n k ö n n t e . B e i m n ä c h s t e n L ä n d e r ­
s p i e l z w i s c h e n D e u t s c h l a n d u n d I t a l i e n w ä r e 
sie gerne w i e d e r d a b e i — d i e s m a l i n e i n e r 
d e u t s c h e n S t a d t . 

S o p h i a , nach d e n s t ä r k s t e n s p o r t l i c h e n 
E i n d r ü c k e n des a b g e l a u f e n e n Jahres b e f r a g t , 
e n t s c h i e d sich e b e n f a l l s f ü r das F u ß b a l l - L ä n ­
d e r s p i e l I t a l i e n - D e u t s c h l a n d . A l l e r d i n g s , so 
f ü g t e sie e i n s c h r ä n k e n d h i n z u , h a b e sie n u r 
w e n i g G e l e g e n h e i t z u m Besuch v o n S p o r t v e r ­
a n s t a l t u n g e n , so d a ß sie s ich k e i n U r t e i l er­
l a u b e n d ü r f e . „ S e h r g u t g e f a l l e n h a t m i r d e r 
k r ä f t i g e , b l o n d e Deutsche , w i e h e i ß t er d o c h 
g l e i c h . . . G a n z r i c h t i g : L i e b r i c h ! W a s f ü r e i n 
G l a d i a t o r ! M i t d e m i s t n i d i t g u t K i r s c h e n es­
sen — a u f d e m S p i e l f e l d , v e r s t e h t s i c h . " So­
p h i a w i l l 1956 m ö g l i c h s t v i e l e F u ß b a l l s p i e l e 
besuchen , d e n n d e r „ T i f o " , d i e F u ß b a l l - L e i ­
d e n s c h a f t h a t sie b e f a l l e n . 

D e r „ G e p ä c k t r ä g e r " 
B e i m P o k a l s p i e l z w i s c h e n R e a l M a d r i d u n d 
P a r t i z a n Belgrad bat e in u n b e k a n n t e r s p a ­
ten die P o l i z i s t e n vers tändnis innig . „ D i e s e n 
Schiedsrichter H a r z i c , i h n als K o f f e r t r ä g e r 
i n s S t a d i o n begleiten z u d ü r f e n . „Ich habe 
k e i n e Eint r i t t skar te , Senor . Bitte, n e h m e n 
Sie mich m i t ! " H a r z i c ließ sich erweichen . 
A l s er mit d e n L i n i e n r i c h t e r n u n d d e m „ K o f ­
f e r t r ä g e r " die Sperre p a s s i e r e n w o l l t e , nick-
tendie P o l i z i s t e n vers tändnis innig . „ D i e s e n 
T r i c k k e n n e n w i r , S e n o r e s . A b e r d a s i n d S i e 
b e i u n s a n der falschen A d r e s s e ! D e r Schieds­
richter i s t nämlich schon i m S t a d i o n ! V o r 
e iner h a l b e n S t u n d e k a m er mit K i n d u n d 
K e g e l u n d mit d e n L i n i e n r i c h t e r n durch .Mon­
sieur H a r z i c machte g r o ß e A u g e n . N a c h län­
geren B e m ü h u n g e n gelang es i h m schließlich, 
die P o l i z i s t e n d a v o n z u ü b e r z e u g e n , d a ß er 
( H a r z i c ) der echte Schiedsrichter se i u n d d a ß 
sie e i n e m raff inier ten T r i c k z u m O p f e r ge­

f a l l e n se ien . M i t v e r e i n t e n K r ä f t e n schimpfte 
m a n auf die dreis ten S c h w i n d l e r . W i e Harzic 
s c h m u n z e l n d erzählt , schimpfte a m lautesten | 
. . . der „ G e p ä c k t r ä g e r " . 

D i S tefanos V o l l t r e f f e r 

D i S t e f a n o , d e r a r g e n t i n i s c h e Mit te ls türmer 
des s p a n i s c h e n M e i s t e r c l u b s R e a l M a d r i d . w i r d 
v o n z a h l r e i c h e n E x p e r t e n als „weitbester 
F u ß b a l l e r " beze ichnet . D e n b e s t e n Einfal l 
se ines L e b e n s h a t t e d e r A r g e n t i n i e r jedoch 
n i c h t a u f d e m F u ß b a l l f e l d , s o n d e r n i n einem 
. . . T a b a k l a d e n , w o er s ich e i n Los f ü r die 
g r o ß e spanische W e i h n a c h t s l o t t e r i e kaufte. 
M i t d i e s e m L o s e r z i e l t e er a m Weihnachts ­
t a g e i n e n a u s g e s p r o c h e n e n „Bi lderbuch-Vol l ­
t r e f f e r " , d e r i h m d i e r u n d e S u m m e v o n 300 
t a u s e n d Pese ten ( e t w a 360 000 Fr . )e inbrachte . 
„ M a n m u ß e b e n stets e i n e n R i n c h e r für 
C h a n c e n h a b e n " , m e i n t e D i S t e f a n o , der üb­
r i g e n s e i n e n T e i l d e r S u m m e u n t e r seine 
M a n n s c h a f t s k a m e r a d e n v e r t e i l t e , d a diese 
b e i d e r V e r l o s u n g d e r G e w i n n e sämt l i ch ins 
A b s e i t s g e r a t e n w a r e n . 

D a s H e m d des C a m p i o n i s s i m o 
W i e alljährlich, spielte F a u s t o C o p p i auch 
d i e s m a l den W e i h n a c h t s m a n n . A m Weih­
nachtsabend erschien er auf d e m Gemeinde­
amt v o n N o v i L i g u r e u n d legte d e m Bürger­
meis ter e i n G e s c h e n k auf d e n A m t s t i s c h . In­
hal t : eine G a r n i t u r P o p e l i n e h e m d e n für die 
O r t s a r m e n . E i n e r der B e s c h e n k t e n lehnte die 
G a b e des C a m p i o n i s s i m o al lerdings ab. Als 
ü b e r z e u g t e r Bar ta l ianer , sagte er, k ö n n e et 
unmöglich e i n C o p p i - H e m d tragen. Lieber 
gehe er mit b l o ß e m O b e r k ö r p e r . 

S t rafe für s c h ö n e s S p i e l 

A u s e i n e m u n g e w ö h n l i c h e n G r u n d e wurde 
d e r schot t ische F u ß b a l l e r J i m m y Houseley 
v o n s e i n e m V e r e i n S l i g o R o v e r s , e i n e m Club 
d e r i r i s c h e n L i g a , g e s p e r r t . H o u s e l e y war 
n i c h t e t w a d u r c h u n s p o r t l i c h e s Verhal ten , 
N a c h l ä s s i g k e i t b e i m T r a i n i n g u s w . aufgefal­
l e n . E r e r r e g t e v i e l m e h r d e n U n w i l l e n der 
V e r e i n s l e i t u n g d u r c h . . . a l l z u s c h ö n e s Spiel! 
„ M i n d e s t e n s z e h n m a l h a b e n w i r Houseley 
a u f g e f o r d e r t , n i c h t f ü r das A u g e , s o n d e r n für 
d i e . . . P u n k t t a b e l l e z u s p i e l e n " , e r k l ä r t e der 
V e r e i n s p r ä s i d e n t d e r S l i g o R o v e r s , „ a b e r al­
les w a r v e r g e b e n s . N u n h a b e n w i r i h n ge­
s p e r r t , d e n n — w e r n i c h t h ö r e n w i l l , muß 
f ü h l e n . " H o u s e l e y w u r d e v o r e r s t f ü r drei 
M o n a t e „auf E is g e l e g t . " W ä h r e n d dieser 
Z e i t e r h ä l t er k e i n e B e z ü g e . D e r F a l l erregt 

i n G r o ß b r i t a n n i e n u n g e w ö h n l i c h e s Aufsehen, 
z u m a l H o u s e l e y d i e A n g e l e g e n h e i t n i c h t auf 
s ich b e r u h e n l ä ß t . E r h a t e i n e n A n w a l t zu 
Ra te g e z o g e n u n d w i l l d i e Frage , o b „schö­
nes S p i e l " e i n s t r a f w ü r d i g e s V e r g e h e n dar­
s t e l l t , g e r i c h t l i c h k l ä r e n lassen . 

R u s s i s c h e C o r t i n a - „ R o ß k u r " 

O . K . - A l s d i e r u s s i s c h e n Q u a r t i e r m a c h e r in 
C o r t i n a d ' A m p e z z o e i n ü b e r 800 m über 
d e m e i g e n t l i c h e n O l y m p i a o r t gelegenes Ho­
t e l z u m H a u p t q u a r t i e r w ä h l t e n , s a h m a n i 
u n d d o r t v e r w u n d e r t e Ges ichter . W a s bewog 
d i e Russen , f r e i w i l l i g n o c h h ö h e r h inaufzu­
s t e i g e n , als o h n e h i n e r f o r d e r l i c h , u n d ihre 
A t h l e t e n d e n G e f a h r e n d e r „ H ö h e n l u f t " aus-1 
zusetzen? D e r S i n n d ieser M a ß n a h m e is t je­
d o c h k l a r . D i e R u s s e n h a n d e l n gewisserma- j 
ß e n nach d e m M o t t o des b e k a n n t e n Heer­
f ü h r e r s S u w o r o w : „Je h ä r t e r d i e Manöver, | 
des to e i n f a c h e r der K r i e g . " A u f d e n Winter­
s p o r t u n d a u f C o r t i n a ü b e r t r a g e n bedeutet I 
d a s : Je gründl i cher s ich d i e A t h l e t e n an die 
H ö h e n l u f t g e w ö h n e n , d e s t o l e i c h t e r werden 
sie es a u f d e n o l y m p i s c h e n W e t t k ä m p f e n ha­
b e n . D i e i m V o r j a h r v o n e i n e m russischen 
„ A u f k l ä r u n g s t r u p p " i n C o r t i n a gesammelten 
E r k e n n t n i s s e u n d E r f a h r u n g e n s p i e l e n da­
b e i e ine g r o ß e R o l l e . Es h a t s ich gezeigt , daß 
e t w a z w e i W o c h e n e r f o r d e r l i c h s i n d , u m in | 
d e r d ü n n e n H o c h g e b i r g s l u f t d i e üb l i che Leis­
t u n g s f ä h i g k e i t z u r ü c k z u g e w i n n e n , bezieh­
u n g s w e i s e diese sogar n o c h z u s t e i g e r n . Das 
h ä n g t m i t d e r v o m m e n s c h l i c h e n K ö r p e r nach 
e n t s p r e c h e n d e r A n p a s s u n g p r o d u z i e r t e n grö-1 
ß e r e n A n z a h l d e r r o t e n B l u t k ö r p e r c h e n zu­
s a m m e n (bis z u 75 P r o z e n t m e h r als gewöhn­
l ich) . W e r s ich h i n g e g e n n i c h t g e n ü g e n d akkli-1 
m a t i s i e r t , l ä u f t G e f a h r , b e i g r o ß e n körperli­
chen A n s t r e n g u n g e n i n d e r d ü n n e n Luft 
s ch lapp z u m a c h e n , o b w o h l n i c h t j eder in 
g le icher W e i s e r e a g i e r t . Z w e i f e l l o s w i r d es 
i n d ieser H i n s i c h t b e i d e n o l y m p i s c h e n Spie­
l e n m a n c h e p e i n l i c h e U e b e r r a s c h u n g geben. 
K e i n g e r i n g e r e r als S c h w e d e n s „Skikönig 
N i l s K a r l s s o n ( M o r a - N i s s e ) z a h l t e einst inj 
d e n D o l o m i t e n L e h r g e l d . E r w a r n t daher be­
s o n d e r s e i n d r i n g l i c h v o r e inerUnterschätzung | 
des H ö h e n f a k t o r s i n C o r t i n a . 

I n t e r p l a n e t e m 

L O N D O N . (Re 
g l i e d d e r s o w j 
p l a n e t a r e V e r b i 
t u n g „ P r o u d " , 
l i eh n o c h i n d i e 
S a t e l l i t e n i n Be 

D e r P r o f e s s o i 
b e k a n n t z u g e b e r 
V e r b i n d u n g e n 
n u n g i n d a s j e m : 
d ü n g e n g e t r e t e n 

H u n d e u n d 
re h u n d e r t K i l o 
g e s c h l e u d e r t w 
F o r s c h e r n d i e 
des V e r h a l t e n s 
H ö h e n z u geb 

R e i s e ! 

M O S K A U , ( a f p 
a g e n t u r I n t e r t o u i 
d e r z u f o l g e u n g e l 
r i s t e n i n d e n 4 
1955 d i e U d S S R 

A n d e r S p i t 
d i e D e u t s c h e 
F r a n k r e i c h m i t 
m i t 389, G r o ß b r n 
e i n i g t e n S t a a t e n 

D i e Z e i t u n g „ 
W i c h t i g k e i t des 
d e r e n L ä n d e r n 
i n t e r n a t i o n a l e 
e ine A u s d e h n u n g 
re 1956. „ D i e 

' d e n U d S S R w i 
s u r d e n A n s i c h 
u n s e r e m L a n d i 
ne j o u r n a l i s t i s 
a u f g e k o m m e n 
z u m S c h l u ß . 

P o u j a d e 

M A I L A N D . (Re 
ä h n l i c h e B e w e ; 
i t a l i e n i s c h e n k i e i 
V a t e r d i e s e r B ~ 
P r ä s i d e n t des 
v o n M a i l a n d . Ei 
n e r s t e l l t e n mc 
w e l c h e s d e r PE 
n ä c h s t e n Gern 
d i e n o c h i n d ies 
s o l l . 

D i e B e w e g u n g 
h ä n g e r , w o v o n 
G e m ü s e b r a n c h e 

a. 

Te: 



Interplanetenverbindung macht Fortschritte 

LONDON. (Reuter] Professor Pokrosky, Mit­
glied der sowjetischen Kommission für inter­
planetare Verbindungen, schreibt in der Zei­
tung „Proud", Rußland werde wahrschein­
lich noch in diesem Jahre einen künstlichen 
Satelliten in Betrieb setzen. 

Der Professor erklärt, es sei jetzt möglich 
bekanntzugeben, daß die interplanetaren 
Verbindungen aus dem Stadium der Pla­
nung in dasjenige der praktischen Anwen­
dungen getreten sind. 

Hunde und Affen sind in Raketen mehre­
re hundert Kilometer hoch in den Weltraum 
geschleudert worden, um den sowjetischen 
Forschern die Möglichkeiten zum Studium 
des Verhaltens von Lebewesen in solchen 
Höhen zu geben. 

Reiseland S o w j e t u n i o n 

MOSKAU, (afp) Die russische Touristen­
agentur Intertourist gab eine Statistik heraus, 
derzufolge ungefähr 6000 ausländische Tou­
risten in den 4 letzten Monaten des Jahres 
1955 die UdSSR besuchten. 

An der Spitze steht mit 1200 Besuchern 
die Deutsche Bundesrepublik. Es folgen: 
Frankreich mit 940, Polen mit 650, Finnland 
mit 389, Großbritannien mit 200 und die Ver­
einigten Staaten mit 140 Gästen. 

Die Zeitung „Iswestija" unterstreicht die 
Wichtigkeit des Touristenaustausches mit an­
deren Ländern im Hinblick auf eine bessere 
internationale Verständigung und hofft auf 
eine Ausdehnung dieses Austausches imjah-
re 1956. „Die Reisen von Ausländern nach 
den UdSSR werden dazu beitragen, die ab­
surden Ansichten über die Lebensweise in 
unserem Lande, die durch schlechtgesonne­
ne journalistische Propaganda im Auslande 
aufgekommen sind, zu widerlegen", heißt es 
zum Schluß. 

Poujade macht Schule i n I ta l ien 

MAILAND. (Reuter) Eine dem„Poujadismus" 
ähnliche Bewegung verbreitet sich unter den 
italienischen kleinen Geschäftsleuten. Der 
Vater dieser Bewegung ist Raffaele Garbin, 
Präsident des Syndikats der Fischhändler 
von Mailand. Er erklärte, seine Gefolgsmän­
ner stellten momentan ein Programm auf, 
welches der Partei als Plattform für die 
nächsten Gemeinde- und Provinzialwahlen, 
die noch in diesem Jahre stattfinden, dienen 
soll. 

Die Bewegung zählt schon über 1000 An­
hänger, wovon mehrere aus der Früchte- und 
Gemüsebranche kommen. Wie Garbin wei­

terbetonte, sind die italienischen Poujadis-
ten der Ansicht, das Steuergesetz ihres Lan­
des sei veraltet. Sie wollen für die Erhöhung 
des unbesteuerten Einkommens und eine Er­
mäßigung der durch die Handwerker, kleine 
Geschäftsleute und im allgemeinen die klei­
nen Unternehmen kämpfen. 

Herr Garbin unterstreicht, daß seine Be­
wegung, im Gegensatz zum französischen 
Poujadismus, keine politischen Ziele verfolgt. 

Belgische Soldaten bauen deutsche 

Kirche auf 

K A S S E L , (dpa) Zwanzig belgische Pioniere 
der Garnison Kassel haben freiwillig am 
Bau einer neuen katholischen Kirche in Kas­
sel-Harleshausen mitgeholfen 

Nachdem vor kurzem ebenfalls belgische 
Pioniere am Wiederaufbau des katholischen 
Krankenhauses in der Stadtmitte beteiligt 

Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 und 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u. 20 Uhr. 
L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 und 23 Uhr. • 
Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
in deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel IV) . 

Dienstag, 10. Januar 

B r ü s s e l I : 6.45 Morgengymnastik- 7.15 
engl. u. niederl. Sprachkurse, 8.10 Morgen­
konzert, 9.000 Musikalisches Rendez-vous, 12 
Konzert d. „CBC Montreal Orchestra", 13.15 
Der versteckte Titel, Sendung mit Ueberra-
schungen, 13.30 Konzert a. d. elektr. Orgel, 
14.00 Schulfunk, 15 „RuisseUe", Gedicht mit 
Musik, 17.15 Wunschkonzert f. d. Kranken, 
18.00 Soldatensendung, 18.50 Intellektuelles 
Leben 19.05 Ihr Programm, 19.26 Der Fächer, 
20.00 „Das vierblättrige Kleeblatt", Cine 
Musique, „Der Ritter von Harmental", „Su­
chen Sie Ihr Lied aus", Jazzrythmen des Ta­
ges mit Kommentar, 2210 Musik und Dich­
tung. 

N W D R M i t t e l w e l l e : 4.55 Choral, 5.05 
Musik f. Frühaufsteher, 6.05 Klingender Mor­
gengruß,6.50 Morgenandacht, 7.10 Frühmu­

sik, 8.10 Morgenständchen, 8.50 Für die Frau, 
9.00 Schulfunk, 15.50 Suchdienst, 16.00 Kon­
zertstunde d. Hamburger Rundfunkorches­
ters, 16.45 Für Schule und Elternhaus, 17.25 
Das literarische Porträt, 17.45 Neue Schall­
platten m. Kommentar, 18.25 „BlickpunktBer-
lin" , 18.35 Echo des Tages, 19.15 „Ja oder 
nein" Funklotterie, 19.50 Ein Tanzabend mit 
Pausen, Tanz- und Unterhaltungsmusik,21.35 
Aus d. alten Welt, 21.55 Aus d. neuen Welt, 
22.10 Nachtprogramm, 23.30 Mozart, 0.10 
Musik alter Meister. 

U K W W E S T : 6.45 Morgenlied, 7 Herzl. 
Glückwunsch, 7.35 Musikalisches Mosaik,8.05 
Hans Bund spielt, 8.35 Morgenandacht, 8.45 
Marienlob, Aachener Domchor, 9.30 ostdeut­
sche Volksweisen, 10.00 Leicht beschwingt, 
10.30 Schulfunk, 11.30 Das Podium, 12.00 
Zur Mittagspause H. Bund mit Gesang, 12.45 
Opernkonzert, 16.00 Musik. Kurzweil, 16.20 
Hausmusik, 16.40 Das neue Buch, 17.00 Tee­
musik, 1755 Rendez-vous in Rythmen, 
18.30 Unterhaltungskonzert, 19.30 Zwischen 
Rhein und Weser, 20.15 Der Winter ist ein 
rechter Mann, ; Balladen und Kurzgeschichten. 
20.45 Alexander in Athen, Hörspiel von F. 
Essel, 22.00 Musikanten sindda.Bunter Melo­
dienreigen, 23.05 Erwin und das Südfunk-
Tanzorchester. 

Mittwoch, 11. Januar 

B r ü s s e l I : 6.30-8.55 wie montags, 9.00 
Musikalisches Rendez- vous, 12.00 Vom Sen-

waren, hatte der Pfarrer Roßbach eine A n ­
frage an den belgischen Standortkomman­
danten, Chevalier de Seiliers de Moranville 
gerichtet, der sofort sein Einverständnis gab. 

Der Unteroffizier RobertDaniels ausHoog-
straeten erklärte, daß die Soldaten, die zu 
den Gläubigen der Pfarrei zählen, dem Wun­
sche Ausdruck gegeben haben, im Rahmen 
des Möglichen unentgeltlich am Bau der 
neuen Kirche mitzuarbeiten. 

der Namür: „Sie werden morgen erschei­
nen", 13.15 Bunte Sendung, 14.00 Die Frauen 
in der Welt von Betty Barzin, 14.15, Konzert 
des Radio-Orchesters unter Georges Bethune, 
15.00 Fünf beliebte Orchester: A. Bernard, 
Percy Faith, A. Kostelanetz, Morton Gould, 
Ray Martin, 15.45 I. N. R.-Chor unter R. 
Mazy: belgische Volkslieder, 17.15 Orch. E . 
Barclay, 17.30 Spanische Musik, Sopran und 
Klavier, 18. Soldatensendung. 18.30 Tribüne 
f. Philosophie und Moral, 18.50 Das intel­
lektuelle Leben, 19.05 Ihr Programm, 19.26 
Der Fächer, 20.00 Französische Musik, von 
Cesar Franck bis Maurice Ravel mit dem gr. 
Symphonie - Orchester, 21.30 Der Kongo in 
der Musik, von J . N. Maquet. 

N W D R M i t t e l w e l l e : 4.55 Choral,5.05 
Musik für Frühaufsteher, 6.05 Frühmusik, 
8.50 Für die Frau, 9.00 Schulfunk, 12.00 Mu­
sik zur Mittagspause, Orchester und Gesang, 
12.35 Landfunk, 13.15 Operettenmelodien, 
14.00 Schulfunk, 16, Tanzmusik, 16.30 Kin­
derfunk 17.05 Berliner Feuilleton, 17.50 Eines 
zum andern, leichte Musik, 18.25 Blickpunnkt 
Berlin, 18.35 Echo des Tages, 19.15 Aus mo­
dernen Operetten, 20.45 Der Hafen ist voller 
Geheimnisse, Hörfolge, 22.10 Die klingende 
Drehscheibe, 23.15 Von neuer Musik 0.10 Für 
verliebte Leute. 

U K W W e s t : 6.45 Morgenlied, 7.00 Herzl. 
Glückwunsch, 7.35 Mus. Mosaik, 8.05 Bunte 
Reihe, leichte Musik, 10.30 Schulfunk, 11.30 
Orchesterkonzert, 12.00 Zur Mittagspause, 
Wer ist hier jung, 12.45 Musik am Mittag, 
Orchester- und Gesangsoli, 16.00 Gesellige 
Musik, 16.20 Orgelmusik, 16.40 Das neue 
Buch, 17.00 Teemusik, 17.50 Hans Bund 
spielt, 18.15 Rund um den Sport, 18.30 Spie­
lereien mit Schallplatten, 19.30 Zwischen 
Rhein und Weser, 20.15 Symphoniekonzert 
d. West. Philharmonie, 22.00 Funk-Lotterie 
22.35 Ländliche Hochzeit, Szenen aus dem 
französischen Rokoko, 23.05 Das zärtliche 
Klavier, 23.15 Von Radio Wien: Wien grüßt 
Köln. 

Pelikan, Parker, Moni Blanc, Paper Mate, Luxer, Sonnecken usw. erhalten Sie 

in der Schreibwarenhandlung 

Hauptstrasse 48 

I l l f l ST.YITI 

{für $ie jehlge ^Jahreszeit emp^eklen utir 

Regenmäntel, Regenschirme 
in den modernsten Farben. 

Textiihaus Agnes Hilger / St.Vith 
gegenüber der Katharinenkirche 

Alleinstehende Person 
oder K i n d e r l o s e s E h e p a a r 
bieten w i r : 

Kostenlose Wohnung 
u n d V e r d i e n s t m ö g 1 i c h k e i t 
( S m n d e n a r b e i t J i n G e s c h ä f t s -
h a u s h a l t ( S t a d t z e n t r u m ) . 
S c h r e i b e n u n t e r Nr. 3309 a n 
die G e s c h ä f t s s t e l l e . 

P CT I I F N v e r s c h i e d e n e r 
r *• c n R a s s e n , n u r i n 
Freihei t a u f g e z o g e n ! H ü h ­
n e r f a r m , F a n i e l l e , S t e r - F r a n -
c o r c h a m p s - T e l . 46. K o n k u r -
r e n z l o s e P r e i s e . L i e f e r u n g f r e i 
H a u s . U m t a u s c h v . H ü h n e r n . 
Stelle n i c h t a u f M ä r k t e n a u s . 

Ständig 

F e r k e l 

L i e f e r u n g f re i H a u s . R i c h a r d 
L e g r e s , B ü l l i n g e n , H a u p t s t r 
160, T e l e f o n 42. 

Erfolgreich 

werben Sie 

durch 

die 

ST.VITHER 

Z E I T U N G 



G e s t e r n a b e n d g e g e n 9.30 U h r , n a h m G o t t d e r 
H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d , m e i n e n g e l i e b t e n h e r ­
z e n s g u t e n G a t t e n , u n s e r e n t r e u s o r g e n d e n V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r , 
O n k e l u n d V e t t e r , 

Herrn Anton Schöpges 
E h e g a t t e v o n H e l e n a Z i a n s 

z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 
E r s t a r b n a c h l ä n g e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d er ­

t r a g e n e m L e i d e n , v e r s e h e n m i t d e n H e i l s m i t t e l n 
u n s e r e r h l . k a t h o l i s c h e n K i r c h e , i m A l t e r v o n 
74 J a h r e n . 

U m e i n a n d ä c h t i g e s G e b e t f ü r s e i n e S e e l e n r u h e 
b i t t e n i n t i e f e r T r a u e r : 

s e i n e G a t t i n : H e l e n a S c h ö p g e s g e b . Z i a n s . 
L e o S c h ö p g e s u n d F r a u C a c i l i a g e b . B e r t h a 

u n d T ö c h t e r c h e n M a r l e n e , 
B a r b a r a Z i a n s , 
M a r t i n Z i a n s 
u n d d i e ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n . 

A m e l , S c h o p p e n , L e n d e r s d o r f / D ü r e n , W e r e t h 
d e n 9. J a n u a r 1956. •• ' 

D i e f e i e r l i c h e n E x e q u i e n f i n d e n s ta t t a m D o n ­
n e r s t a g , d e n 12. J a n u a r , m o r g e n s u m 10 U h r , i n 
d e r P f a r r k i r c h e z u A m e l ; d a r a n a n s c h l i e ß e n d 
d i e B e e r d i g u n g . 

So l l te j e m a n d a u s v e r s e h e n e i n e b e s o n d e r e 
A n z e i g e n i c h t e r h a l t e n h a b e n , so m ö g e m a n d i e ­
se a ls s o l c h e b e t r a c h t e n . 

F a h r e a m S o n n t a g , d e n 22. J a n u a r 1956 z u m 

Autosalon nach Brüssel 
H a b e n o c h e i n i g e P l ä t z e f r e i 

Taxi Ernst Wiesen-Hebertz 
T e l e f o n 169, S t . V i t h 

Weiße Woche 
im Leinenhaus LEHNEN, St.Vith 
1 6 . J A N U A R — 4. F E B R U A R 

Leinen 
Nessel 
Biber 
Wolldecken 
Hemden (Popelin) 7 o/o 

Einmalige Gelegenheit für Aussteuer-Anschaffung 
STETS D I E B E S T E N Q U A L I T Ä T E N 

Antwerpener Hypothekenkasse 
A . G . g e g r ü n d e t 1881 

(Privatunternehmer! verwaltet gemflfj legi. Beschlusses vom 15. Dezember 1934) 

L Ü T T I C H A N T W E R P E N B R Ü S S E L 

G e s a m t b e t r a g d e r v e r w a l t e t e n K a p i t a l i e n : 

Drei Milliarden Franken 
L a s s e n Sie I h r G e l d n i c h t n u t z l o s l i e g e n . 

Bei d e r A n t w e r p e n e r H y p o t h e k e n k a s s e k ö n n e n Sie 
b i s z u 

viereinviertel Prozent Zinsen 
e r h a l t e n . A u f W u n s c h s c h n e l l e R ü c k z a h l u n g i n g l e i c h 

w e l c h e r H ö h e 

V E R T R E T E R : F Ü R 
S t . V i t h : R a y m u n d G r a f , H a u p t s t r a ß e 81 
A m e l : J o s e p h S c h r ö d e r , I v e l d i n g e n , 18 
B ü l l i n g e n : E m i l e W a m p a c h , Z e n t r u m 21 
B ü t g e n b a c h : L e o n a r d S a r l e t t e , W e y w e r t z 168 
C r o m b a c h : W i t w e J . G e o r g e - H e r b r a n d t , 

H i n d e r h a u s e n 42 
E l s e n b o r n : J o h a n n G e n t g e s , 46 C 
H e p p e n b a c h : H e i n r i c h L e n f a n t , H a l e n f e l d 15 
M a n d e r f e l d : M a r g a r e t a V o g t s ' D o r f s t r a ß e 78 
R e c h t : J o h a n n C l o s e , B a h n h o f s t r a ß e 11 
R o b e r t v i l l e : H e n r i K o r n w o l f , O v i f a t 49 
S c h ö n b e r g : F r i e d r i c h H e i n e n , D o r f 87 
T h o m m e n : J o s . B a c k e s - K o h n e n , O u d l e r 68 
W e i s m e s : A l p h o n s e F a g n o u l , V e r s i c h e r u n g e n 

Januar ! Es wintert ! Sparmonat ! 
und hierzu einige interessante, zum Sparen bedachte Preise gültig bei: 

Maison DELHAIZE Inh. G. SCHAUS, St.Vith, Malmedyer Strasse 28 

Gutschein-Bon 
b e i 1 P f u n d K a f f e e e r h a l t e n Sie 

1 T a s s e m i t U n t e r t a s s e g r a t i s o d e r F r . 10,-

Gutschein-Bon 
3 D o s e n T o m a t e n p ü r r e e i t a l . 

f ü r F r . 9,- s t a t t F r . 12,- i s t 3 , -Fr . g r a t i s 

Gutschein-Bon 
2 Pakete F r o u - F r o u „ D e B e u k e l a e r " 

u n d 1 P a k e t g r a t i s , i s t F r . 15,- g r a t i s 

7 = P f u n d K a f f e e l o s e » D e l h a i z e « . . F r . 18, — 

>/i P f u n d K a f f e e Pakete „ S t a n d a r t " . Fr . 8 5 , -

1 P f u n d - M a l z „ E x t r a " Fr . 8,75 

1 g r o ß e D o s e B ü c h s e n m i l c h . F r . 6,50 

100 g H o l l , o d e r G o u d a K ä s e . . . Fr . 5,— 

o d e r p r o K i l o H o l l , u n d C h e s t e r - K ä s e . Fr . 45,— 

l K i l o F e i n z u c k e r T i r l e m o n t l o s e . . F r . 11,50 

1 K i l o T e i g w a r e n l o s e assor t . . . . Fr . 12,50 

1 K i l o Reis „ J a p o n " a b Fr. 9,50 b i s Fr. 10,50 

1 K i l o M a r g a r i n e v o n S o l o » D u o « . . F r . 20,— 

1 Pake t H a f e r f l o c k e n „ E x t r a " . . . Fr . 8,50 

1 Paket P u d d i n g p u l v e r v a n . u n d c h o c . . Fr. 1,60 

1 g r o ß e D o s e O e l s a r d i n e n P o r t u g i s . F r . 7,75 

l g r o ß e D o s e P i l c h a r d „ E x t r a " a b . . Fr . 13,— 

A l l e S p e z i a l i t ä t e n i n d e u t s c h e n F i s c h k o n s e r v e n 

1 P f u n d P e t i t - B e u r r e F r . 10,- o d e r S p e k u l a t i u s F r . 11,-

Fr . 3 2 , -

Gutschein-Bon 
2 P. S e i f e n p u l v e r v e r s c h i e d . S o r t e n n a c h W u n s c h 

u n d 1 P a k e t g r a t i s i s t F r . 5,- b i s 8,- g r a t i s 

Gutschein-Bon 
1 D o s e A n n a n a s , 10 S c h e i b e n H a w a i „ S u n p e r l " 

ä F r . 18,50 s t a t t 21,75 i s t F r . 3,25 g r a t i s 

10 R i e g e l S c h o k o l a d e a s s o r t i e r t . 

7s P f u n d M i s c h u n g „Cöte d ' O r " . 

2 A u f n e h m e r ( w e i ß e ) 60 x 60 

1 K i l o d o s e B o h n e r w a c h s ( lose b i l l i g e r ) 

4 Pakete S t r e i c h h ö l z e r assor t . 

l F l a s c h e R o t w e i n » G l ü h w e i n « a b . 

1 F lasche M e ß w e i n „ D o u x " a b . 

1 F lasche M u s k a t w e i n „ D e l h a i z e " 

1 L i t e r S c h n a p s » C h a s s a r t « 

1 L i t e r C o g n a c „ F i n e " a b . . . 

1 F lasche B i e r D i e k i r c h . . . . 

1 L i t e r S a l a t ö l „ A r a c h i d - D e l h a i z e " 

1 d z H e r i n g e n u r 

Fr . 1 0 , -

F r . 19,90 

Fr. 7 4 , -

Fr . 1 0 , -

F r . 13,50 

Fr . 1 8 , -

Fr. 2 2 , -

F r . 95,— 

Fr . 9 6 -

Fr. 9,50 

F r . 2 2 , -

Fr . 20,— 

E i n g e m a c h t e H e r i n g e Fr. 3,50 u n d [ F l e i s c h s a l a t ) 

A l s o 5 G u t s c h e i n e i m W e r t e v o n e t w a F r . 40,-, w e l c h e Sie b e i D e l h a i z e , S t . V i t h e i n t a u s c h e n k ö n n e n ! ! ! 

J a d a n Donnerstag frischer Fisch. —Auch alle Markenartikel und Artikel mit Bons. Trotzt 
der niedriegen Delhaize-Preise noch Rabattmarken!! 

Das Möbelhaus Scholien 
bietet an: 

Schlafzimmer (5-teilig) ab Fr. 7900,-
Eßzimmer (9-teilig) ab Fr. 8300,-
Küchen (6-teilig) ab Fr. 6100,-
Starke Wirtschaftsstühle 

von Fr.165,-bisFr. 175,-

Zahlungserleichterungeri bis zu 24 Mo­
naten. Auf alle Möbel Garantie. 

M Ö B E L U N D D E K O R A T I O N 

Walter SCHOLZEN 
Hauptstraße 77 Tel. ST.VIJH 171 MühlenbaaSstr. 18 

TRAUERDRUCKSACHEN LIEFERT DIE 

BUCHDRUCKEREI DCEPGEN ST.VITH 

Für das Jahr 1956 
Agendas, Abreisskalender, Lah­
rer Hinkende Bote, Sirassbur-
ger Hinkende Bote, Luxembur­
ger Marienkalender. 
B U C H H A N D L U N G 

Witwe. H. Doepgenf St.Vith 
K L O S T E R S T R A S S E 

ITflOHPFE 
Punkt f ü r Punkf p e r f e k t 

In der Eleganz 
und Tadellosigkeit 
des Sitzes sind »Bi«-
Strümpfe unübertrof­
fen, ebenso in ihrer 
Haltbarkeit. 
Deshalb sollten audi 
Sie sich die Vorteile 
sichem.dieBi-Strümp-
fe Ihnen bieten. 
ALLEINVERKAUF 

MODEHAUS 

A G N E S 
H I L G E R 
St.Vith - Hauptstra&e 

Volkswagen-
Lieferwagen 

m i t F e n s t e r s c h e i b e n [ K o m b i ] 
i n g u t e m Z u s t a n d z u s e h r 
g ü n s t i g e m Preis (Fr. 29.500,-] 
z u v e r k a u f e n . B e q u e m e Z a h ­
l u n g s m ö g l i c h k e i t . B e s i c h t i ­
g u n g M o n t a g s u . D o n n e r s ­
tags . W a l t e r R i c h t e r , B ä c k e r , 
B u r g - R e u l a n d - T e l e f o n N r . 70 

Geldverleih 
a u f U n t e r s c h r i f t a b Fr . 
5.000,-, H y p o t h e k e n a b 
3 , 7 5 % A g e n t u r : N e u ­
b r ü c k e 6, M a l m e d y . 

E i n e P a r t i e 6 W o c h e n alte 

Ferkel 
z u v e r k a u f e n . M e d e l l Nr. 1? 

Zu verkaufen 
A u t o m a t i s c h e e l e k t r i s c h e 
H a u s w a s s e r a n l a g e , sehr gut 
e r h a l t e n . J .B. B a u s t e r t . Assel­
b o r n [ L u x . ] , T e l . 7 

Dienstmädchen 
w e l c h e s k o c h e n k a n n ge-

s u c h t . R e n é C o t t i n , Vielsalift 

Inserieren Sie in dei 
ST.YITHER ZEITUNG 


